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Tageschronik
Entwaffnung der bayeriſchen Einwohnerwehr bis 15. Bis 15. Jannar Entwaffnung der bayriſchen Wehren

Jannar verlangt.
England unterſtützt die Drohungen Frankreichs nicht
Engliſche Unterſtützung der franzöſiſchen Forderungen

auf Wiederaufnahme der Ausgleichzahlungen.
Auch im Dezember keine Erfüllung des Kohlen

Abfommens.
Amerikaniſcher Einſpruch gegen die ſchwarzen Truppen

im Rheinland.
Amerikaniſche Enthüllungen über einen engliſch-japani

ſchen Geheimvertrag über die deutſchen Südſeeinſeln.
Sechs rote Diviſionen im Anmarſch auf Rumänien.
Die finanzielle Mehrbelaſtung des Reiches durch die Be

willigung der Beamtenforderungen.
per bevorſtehende ungeheure Erhöhung der Eiſenbahn-

geine Aenderung der Brot-Zwangswirtſchaft.

c chcqno--m--]Die deutſchen Ansgleichzahlungen.

Engliſch- franzöſiſche Drohungen-

Brüſſel, 5. Jan. (Eig. Drahtber.) Jn einer am
Montag in Berlin überreichten Note unterſtützt Eng
fand will aber r ver Ab ä r Du v zum Ab
der deutſchen Zahlungen im Clearingverfah-
ren und droht, falls Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht
nachkomme, mit der Liquidierung des deutſchen
Eigentums in England in vollem Umfang. Eng-
land will aber mi der Ausführung der Drohung bis zum Ab-
ſchluß der heute in Paris wieder beginnenden Beſpre-
chugagen über die Abänderung des Ausgleichver-
fahrens warten.

Bekanntlich hat Frankreich die Fortführung dieſer Ver-
andlungen von der ſofortigen Zahlung von 50

il lionen abhängig gemacht. Es erſcheint fraglich, ob
die Pariſer Verhandlungen glatt verlaufen werden auch be
züglich der Kohle hat Frankreich geradezu enorme Forde-
rungen geſtellt.

Die Brüſſeler Konferenz wird vertagt.
Der Pariſer „Eclair“ erfährt aus autoriſierter Quelle,

daß entgegen allen bisherigen Mitteilungen die Konferenz
von Brüſſel einſtweilen ihre Arbeiten vertagen

Das unerfüllbare Kohlenabkommen.
305 000 Tonnen Rückſtand.

Wie vorauszuſehen war, hat ſich, beſonders infolge der
ungänſtigen Transportlage, die Erfüllung des
Spaa Abkommens als unmöglich erwieſen. Mußten ſchon im
November 10 Proz. der Ententelieferungen uner-
füllt bleiben, ſo blieb die Dezember- Lieferung bei
einer gelieferten Menge von 1 430 000 To. um 262 600 To.
zurück. Für die Zeit vom Auguſt bis November ergiebt
ſich ein Geſamtrückſtand von 305 000 Tonnen.

Die Verhandlungen mit der Entente über dieſe Fragen
führten zu keinem greifbaren Ergebnis. Da ſich Frankreich
weigerte, die Kohlentransporte über die deutſchen Nord
eehäfen zu leiten, mußte die Eiſenbahn zu ungunſten
er deutſchen Induſtrie ſtärker belaſtet werden, wodurch

ſich die bereits begonnene Umſtellung auf Braunkohle
wieder verzögert. Am ſtärkſten hat unter dieſer Transport-
friſe Süddeutſchland zu leiden. Weiter mußte auch die
Kohlenausfuhr nach der Schweiz im Dezember
eingeſtellt werden, während die Kohlenlieſerungen nach
e nd verweigert werden ſollen. Für Pariſer Verhand

über n rer l t e j regierung neue Vor ä a e eingereicht, die hinter is
herigen Pfichtmenge zurückbleiben.

Dentſchlands Ausſchluß ans dem Völkerbund
Bern, 4. Jan. In der deutſchen Schweiz beſteht die Auf

fafſnna, Frankreich werde mit aller Anſtrena ung marine

in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5,
für Abfoler Mk. 4,90, durch auswärtige Boten

Poſt bezug monatlich Mk. 6, frei Haus
Erſcheint wöchencli nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg
PoſtſcheckeKrnto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſter

Zeitung für Stadt u.
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer

land ſei im allgemeinen von der Zerſtörung des deut-

erſeb urger
(Kreisblatt)

Unparteiiſche
Anzeigenpreis
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr 100
Erfüllungsort Merſeburg.

Der 7 geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. und
der 3 geſp. Millim. Reklameraum M. 1,

Belegnummer wird berechnet

Kreis Merſeburg
Behörden

Mittwoch, den 5. Januar 1921

Ein EntwaffnungsUltimatum

Laut „Morningpoſt“ habe die Botſchafterkonfe-
ren z General Nollet beauftragt, bis zum 15. Januar
die Entwaffnung der bayeriſchen Einwohner-
wehr dem Alliiertenrat zur Anzeige zu bringen.

Die Nachricht, der bayeriſche Miniſterpräſident v. Kahr
werde zu einer Beſprechung über die Einwohner-
wehrfrage in dieſen Tagen nach Berlin kommen,
trifft, wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, nicht zu.
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Der Standpunkt Englands.
Eine geſtern veröffentlichte Reuternote beſagt. Eng

ſchen Kriegsmaterials, der Waffenablieferung und
Herabſetzung der Heeresſtärke durchaus befrie-
digt und ſei der Anſicht, daß ſeit der Spag- Konferenz die
deutſchen Behörden ſich ernſthaft ihrer Pflicht ent-
ledigen. Allerdings ſei eine gewiſſe Anzahl Waffen noch
in Deutſchland verborgen, man müſſe aber anerkennen, daß
die deutſchen Behörden ſich Schwierigkeiten gegen-
über befinden, für die man ſie nicht verantwortlich machen
dürfe.

werdengs wäre die Entwaffnung erſt nach Ablieferung
aller in Deutſchland befindlichen Waffen vollzogen. Wenn
man vielleicht in einigen Wochen erfahre, daß die Herab-
ſetzung in gewiſſen Punkten nicht mit aller Genauigkeit er
folgt ſei, ſo erühre das nicht die große Linie dieſer
Angelegenheit. Die leichte Meinungsverſchieden-
heit zwiſcher. England und Frankreich bez. der Einwoh
nerwehren, der Orgeſch uſw. beziehe ſich auf die
Schnelligkeit der vollſtändigen Verabſchiedung dieſer Forma-
tionen. Die Feſtſtellung der dafür zu ge währenden Termine
ſei einer der Gründe für ſofortige Zuſammenberufung einer
Konferenz der Miniſterpräſidenten. Die Ruhrbeſetzung
ſolle nur im Falle ſchwererer Möglichkeiten, z. B. mili-
täriſche Opergtionen gegen Polen in Oſtpreußen,
erfolgen.
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Eine nene Dreibund-Konferenz.
Wie „Echo de Paris“ mitteilt, wird in einer am Sonn

tag an die engliſche Regierung geſandten franzöſiſchen
Note, eine Konferenz ver alliierten Mi-niſterpräſidenten zwiſchen dem 7. und 12. Januar
in Paris zur Behandlung der deutſchen und orientaliſchen
Frage vorgeſchlagen. Laut „Journal“ ſpricht man in Lon

dieſe Konferenz werde gegen Ende des Monats
attfinden.

Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund hemmen es
wolle nicht, daß Deutſchland im Völkerbund Klage gegen
Frankreich vorbringen könne. Vom Eintritt in den Bund
hätte jedoch Deutſchland ſolange nichts zu erwarten, als
Amerika ihm nicht angehöre. Gegenwärtig beſtehe nur ein
Ententevölkerbund.

Amerikaniſcher Proteſt
gegen die ſchwarze Schmach.

Laut „Chieago Trib.“ wird Wilſon in einer von
Briten im Kongreß eingebrachten Reſolution aufgefor-
dert, bei Frankreich und beim Völkerbund die Zu-
rückziehung der ſchwarzen Truppen aus den beſetzten
Gebieten Deutſchlands zu fordern.

Merkwürdige „Spezialpolizei“.
Breslau, 4. Jan. Jn Ortſchaften der Kreiſe Kreuz

burg und Roſenberg trafen Bewaffnete in ſchlechter
Kleidung ein, die ſich als Trupp der Spezialpolizei
Oberſchleſiens ausgaben und ſich bei Bauern einquar-
tierten. Sie gaben an, vom Hoel Lomnitz entſandt zu ſein,
forſchen, wer deutſch und polniſch geſinnt iſt, ſingen öffentlich
polniſche Nationallieder und terroriſteren die Deutſchgeſinnten.

Jn Kreuzburg begoſſen Denkmalſchänder das
Bismarckdenkmal mit Salzſäure und ſchlugen an der Figur
die Sporen ab.

Amerikaniſche Enthüllungen.
Ein Geheimvertrag über die deutſchen SüdſeeJnſeln,

Der alige Bür der amerikaniſchen Handelsrc. rc.

161. Jahrgang.

An der Bahre v. Bethmann-hyollwegs
De nortius nihil nisi bene. Von den Toten ſoll

man nur Sutes reden. So lautet ein lateiniſches Sprich-
wort, von dem Treet,chle jedock betonte, für den Hiſtoriker
dürfe es nicht geſten, weil ſonſt jede Geſchichtsſchre' dung
aufhöre. Ueber der Schsnfärherei des Leichenreoners muß
bei Männern, die im öffentlichen Leben geſtanden haben,
unbedingt die geſchichtliche Wahrheit ſtehen. Und ſie kann
an der Bahre Theobald v. Betymann-Hollwegs nicht alles
zum beſten kehren. Denn es iſt nun einmal nicht zu leug-
nen, dieſer Mann hat, indem er während des Weltkrieges
deutſcher Reichskanzler war, eine für unſer Vaterland ge
radezu unheilvolle Rolle geſpielt. Und er iſt nicht nur
ihn überragenden Mächten dabei unterlegen, ſondern auch
der eigenen Unbelehrbarkeit. Ob ein anderer fähigerer Kanz-
ler im Stande geweſen wäre, das Netz der Deutſchland
umſchlingenden Einkreiſung rechtzeitig zu zerreißen, mag
zweifelhaft ſein. Aber ſeine Schuld iſt, daß er nicht wenig-
ſtens da zurücktrat, als er bei Beginn des Weltkrieges
ſeine geſamte bisherige Politik, nach ſeinen eigenen Wor
ten, wie ein Kartenhaus zuſammenbrechen ſah. Da mußte
er aus dem Amte ſcheiden, ſelbſt wenn ihn der Kaiſer zu
halten ſuchte, und trotzdem ihn die Parteien, die ſeint
Politik billigten, auf dem verkehrten Wege beſtärkten. Daß
er damals die Verantwortung weiter behielt, mang eir

usfluß ſeiner philoſophiſchen Weltanſchauung ſein, auf dies
er ſich ſo viel zugute tat; es war aber für einen Staats-
lenker eine ſchwere Sünde. Und er verſchlimmerte ſie dann
ortgeſetzt durch die verderbliche Art, wie er die politiſche
Leitung während des Weltkrieges handhabte. Ohne Zweifel
hätte der gewaltige Verteidigungskampf Deutſchlands
zu einem beſſeren Ende geführt werden können, wenn die
politiſche Leitung auf der gleichen Höhe mit der militäriſchen
geweſen wäre. Aber in der Wilhelmſtraße verriet ſich
immer mehr eine Schwächlichkeit nach außen wie nacb innen,
die ſchließlich Deutſchland zugrunde richtete. Und 8 war
ſtets die perſönliche Unzulänglichkeit des Kanzlers, an der
es lag. Die feſten Entſchlüſſe, die harten Entſcheidungen,
die das ungeheure Ringen nun einmal erforderte, konnte
er ſich nicht oder doch nicht rechtzeitig abgewinnen die
Maßnahmen litten an einer Hulbheit, die ſich bitter rächen
mußte, da ſie den Feind wohl reizen, aber nicht beſiegen
konnte. Jm Jnnern dagegen fand ſich der Kanzler ſiets
bereit, felbſtverſtändliche Pflichterfüllung mit verhängnisvole
len Zugeſtändniſſen an die radikale Begehrlichkeit zu erkaufen.
Er gab nicht nur die Rechte der Krone, ſondern auch das
Anſehen des Reiches Schritt für Schritt preis, ſah kalt-
herzig zu, wie der Purpur damit von den Schultern des
Herrſchers glitt. Denn Theobald v. Bethmann- Hollweg
der ſich für einen ſo großen Kenner der menſchlichen Natur
hielt, erkannte nicht, daß er gerade durch dieſe fortgeſetzte
Nachgiebigkeit die Geiſter des nationalen Umſturzes erſt
vollends zu ihrem frevelhaften Tun verlockte. Er erkannte
auch nicht, daß er mit dieſer Schwäche gegenüber Demo-
kratie und Sozialismus der Handlanger an dem teufliſchen
Vernichtungsplan der Feinde war. Zu ſpät erſt, als die
wahnwitzige Friedensreſolution vom Juli 1917 zeigte, wie
die böſe Saat der Argliſt in Deutſchland gewirkt hatte,
trat v. Bethmann auch noch widerwillig von dem
Kanzlerpoſten zurück, den er zum Unheil für ſein Vaterland
acht Jahre lang inne gehabt hat.

Sein letztes öffentliches Auftreten war das vor dem
berüchtigten Unterſuchungsausſchuß der Nationalverſammlung
vor einem Jahre. Und es war gewiß für ihn eine harte
Lehre, daß er ſich dort als Schuldiger am Unglück Deutſch
lands vor den Gothein, Zinzheimer und Dr. Cohn recht.
fertigen ſollte, alſo Leuten, deren unheilvoller Politik ſeine
Schwäche doch nur Vorſchub geleiſtet hatte. Denen aller
dings war der Mann aus der alten preußiſchen Beamten
ſchule noch kampfgerecht. Er wußte ihnen noch einmal ent
gegenzutreten mit der Würde und Kraft, die ihm damals
manche Sympathien wiedergewann. Das Geſamtbild ſeiner
Tätigkeit als leitender Staatsmann Deutſchlands ſteht aber
leider für alle Zeiten feſt. Seine verfehlte Politik hat uns
unvorbereitet in den gewaltigen Entſcheidungskampf hin
eingeraten laſſen, und ſeine Schwächlichkeit und Unklarheit
dann in dieſem Kampfe der beſten Widerſtandskräfie be-
raubt. Der Zuſammenbruch Deutſchlands iſt unlösbar mit
dem Namen v. Bethmann- Hollweg verkt üpft.



fungzeheures Aufſehen erregt. Danach wurde amerilaga vonr wiſſentlich getäuſcht, als Deutſchland
den Krieg erkllärite. Balfour habe, als er während des
Krieges nach Amerika kam, um eine Anleihe von 4 Millio-
nen Dollar zu bewerkſtelligen, ſich an freundſchaftlichen Ver
ſicherungen nicht genug tun können, jedoch gleichzeitig einen
zwiſchen England und Japan oſſenen Ge
heimvertrag über die Zuſprechung der deutſchen Jnſeln
in Sillen Ozean an Japan, wodurch eine un paſſierbare
Barriere zwiſchen Amerika und Japan a wurde,
während England ſelbſt die Jnſeln im Süden des Aegquators

tung Denmans dürfte eine Prüfung durch den Kongreß na
im Stillen Ozean an Japan, hein dir dar dinne arh
ſich ziehen.

Der Krieg der Zukunft.
Herckner Rathenau und Schmalenbach. Zu der nächſtenDaily News“ ergänzen die geſtrige Meldung über eine 74 Sitzung wird der Reichsfinanzminiſter zu einer AusſpracheAnnäherung Kanadas an Amerika dahin, Kanada ſei mit u uéhaltsvl n tie Dechunn, ver Defigits ein

Harding darin einig, mangels einer allgemeinen Ab-
rüfſtung für einen zukünfigen Krieg mit Japan zuſam-
menzugehen. Die Nachricht ſei richtig, auch wenn ſie in Lon
don dementiert werde.

Der amerikaniſche Senat gegen Wilſon
Wilſon legte gegen das vom Senat angenommene Ge

fetz, daß die Kriegsfinanzkorporationen wieder
eingeſetzt werden ſollen, ſein Veto ein. Darauf beſchloß
der Senat mit 53 gegen 5 Stimmen nochmals, den Ge
ſetzentwurf anzunehmen. Wilſon erklärte in ſeinem
Veto, die Finanzkorporationen könnten keinen guten Einfluß
auf die jetzige Lage ausüben. Größere Exporte aus Amerika
ſeien nur möglich, wenn die finanzielle Schwäche Europas
veſeitigt ſei.

Sechs rote Diviſionen gegen Rumänien.
Rumänien mobiliſiert.Nach einer Bukareſter Meldung ſeien 6 rote Diviſionen

am Dniepr verſammelt. Der rumäniſche König habe daher
die Jahresklaffen 1914 und 1915 unter die
Waffen gerufen. Joneseu hat die Leitung der militä-
riſchen Eiſenbahn übernommen.

Englands Rachepolitik in Jrland.
London, 4. Jan. Die britiſchen Militärbehörden ver

fahren jetzt mit äußerſter Schärfe gegen die iriſchen Ver
ſchwörer. Auch Kleriker wurde hart beſtraft. Der Pfar-
rer von Kom mer (Graſſchaft Kilkenny), der aufrühreriſche
Werbearbeit betrieb, wurde vom Kriegsgericht zu 2 Jahren
Zuchthau s verurteilt.

Lloyd George gab De daß jedem Miniſterium
ein genauer Bericht über die Braundſtiftungen in
Kork zugeht.

General Wrangel in Berlin.
Berlin, 5. Jan. (Eig. Drahtber.) Am Montag ſei

nach einer Korreſpondenz General Wrangel von Kopen-
Eagen kommend unter dem Namen eines Generals Nicolaus
Wrannel in Berlin eingetroffen. (Finen däniſchen General
dieſe Namens gibt es nicht.) Gegehwärtig hält ſich auch der
monerliſche Fürſt Tumbair als Vertreter des Hetmans
Settenow hier auf.

Hie Verhandlungen mit den Veamten.

Die finanzielle Mehrbelaſtung des Reiches
Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und den

Eiſenbahnerverbänden ſcheinen ein günſtiges Ergebnis zu
zeitigen.Die Regierung rechnet in ihrem feſtumriſſenen Pro-
gramm für die Erhöhung der Teuerungszuſchläge der Vegm-
ken damit, daß etwa 2 Milliarden jährlich zur Erhshung
in allen Gehaltsklaſſen entſprechend der OrtsklaffenStaffe-
lung nötig ſein werden. Bei Erfüllung der gegenwärtigen
Wünſche der Beamten müßte das Reich etwa 6 Mil-
liarden jährlich mehr aufbringen. Bei Zugeſtänd
niſſen von beiden Seiten wird man immerhin mit einer
Mehrbelaſtung des Etats um 3--4 Milliarden rechnen
müſffen.

Aus den Mitteilungen des Vertreters des Reichsverkehrs-
miniſteriums war beſonders die Feſtſtellung intereffant, daß
Suf je I Mark Einnahmen bei ver Eiſenbahn 2 Mark
Ausgaben kommen.

Um die Verhältniſſe zu ſtabiliſteren, würde es notwendig
ſein, die Perſonen-Tarife von 450 auf 900 Prozent
und die Gütertarife von 600 auf 1200 Prozent zu
erhöhen. (Um wieviel damit der Verkehr gedroſſelt wird,
dürfte ſich bald herausſtellen. Das Exempel wird damit aller
Wahrſcheinlichkeit nach ein großes Loch erhalten.

Allerdings will man bei den Erhöhungen Abſtufungen
vornehmen und Rückſicht auf den Berufsverkehr, auf die un
teren Klaſſen und beſonders auf den lebensnotwendigen Gü-
terverkehr nehmen. Nach den weiteren Ausführungen beſteht
ein Beamtenüberfluß bei der Eiſenbahn nicht. da der Achtſtun-
dentag. der verlängerte Urlaub und die Neuregelung des
Dienſtes den Perſonalbedarf gegen die Friedenszeit. um 25
bis 27 Prozent geſteigert habe. Die Verteilung der Beamten
ſei infolge der Wohnungsnot eine ſehr ungkeiche.

Das Verkehrsminiſterinum arbeitet jeßt an einem Sanie-
rTungsprogramm und hofft,. im Laufe des Etatsjahres aus

Seinenhaus-Wäschefabrik.
Leipziger Straße G.

e ne
e

ver Unrerorlanz yerunszuromm en. v ſich alle
Pläne des Finanz- und Verkehrs miniſteriums in dieſer Form
durchführen laſſen, iſt freilich fraglich, da ſie von der Entente
nachgeprüft werden dautten-
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Reichswirtſchaftsrat und Finanzſanierung

Das Arbeitsprogramm des neugebildeten finanz-
politiſchen Unterausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrats erſtreckt
ſich hauptſächlich auf die Ausarbeitung eines Programms
für die Saniernng der Reichsfinanzen und der Währungs-verhältniſſe Eine ſiebengliedrige Kommiſſion ſichtet das
vorhandene Material ung ſoll Vorſchläge für die zu faſſenden
Beſchlüſſe machen. Die Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus
den Mitgliedern Beckmann. Bernhard, Gohen, Hartung,

geladen Gleichzeitig findet auch eine Beſprechung der ſoge
nannten Dopypelbeſteuerung des Jahres 1920 und der vamit
zuſammenhängenden Aenderungen in den Grundſätzen der
Steuer- Veranlagung ſtatt.

Keine Abänderung der Brotwirtſchaft.
Berlin, 5. Jan. (Eig. Drahtber.) Alle Preſſenachrichten

über eine Abänderung der Zwangswirtſchaft für Brotge
treide ſind aus der Luft gegriffen. Obwohl Erwägungen
über die Ermöglichung einer Abänderung der Brotbewirt-
ſchaftung ſtattfanden, erſcheint deren Durchführung als
durchaus zweifelhaft. Es könnte ſich auch nur um eine Aen
derung der Form handeln.

Politiſche Rundſchau
Neue Kommnuniſten- Aktion im Ruhrgebiet

Von unterrichteter Seile hört unſer Berkinex Vertreter,
daß mit dem allgemeinen Streik bei der Thyſſen-Hütte in

eine neue kommumiſtiſche Aktion eingeleitet wird.
ie Führer der Kommuniſten und Syndikaliſten haben ein

engeres Komitee eingeſetzt, das im ganzen Ruhrgebiet eine
Bewegung der Arbeiterſchaft für die Durchſetzung der bekann
ten Stuttgarter Forderungen entfachen ſoll. Die Bewegung
erhält zunächſt einen wirtſchaftlichen Charakter durch die Pa-
role gegen die Verlängerung der Arbeitszeit und für die Kon
trolle der Produktion. Da die Kommuniſten aber die ſofor-
tige Entwaffnung der Orgeſch und die Frei-
laſſung aller politiſchen Jnhaftierten verlan-
gen, ſind politiſche Ausſchreitungen in den Bereich der Mög-
lichkeit gezogen. Merkwürdigerweiſe iſt feſtzuſtellen, daß die
Kommuniſten es verſtehen, die Parteigegenfätze nach außen
hin zu verwiſchen uw. unter dem Anſchein firedlicher Ab-
ſichten auch einen großen Teil der nicht volſchewiſtiſch geſinn-
ten Arbeiterſchaft für ihre Ziele zu gewinnen.

Verſchärfte Arbeitsloſenkriſe in England.
London, 5. Jan. (Eig. Drahtber.) Die Arbeitsloſen-

kriſe verſchärft ſich. Jn Jslington verſuchten die Ar
beitsloſen, ſich des Rathauſes zu bemächtigen.
Die Polizei trieb die Manifeſiankten mit Knüppeln gaus-
einander. Es wurden 20 Verhaftungen vorgenommen.

Laut „Daily Mail erwägen britiſche Bankiers einen
Regierungsvorſchlag zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit, wonach aus wärtigen Ländern für den Einkauf
in England langfriſtige Kredite gewährt werden
ſollen. Mit Regierungshilfe ſollen die Vanken britiſchen
Fabrikanten Geldvorſchüſſe gewähren und die
auswärtigen Länder brauchten erſt in 22-3 Jahren zu bezah-
len. Nach einem ven Handelsminiſter Horne vorgelegten!
Ergänzungsvorſchlag ſoll der Austauſch fremder gegen
britiſche Güter ermöglicht werden.

Gärung im Saargebiet.
Eine Urgbſtimnnung unter den Eiſenbahnbedienſteten

und Arbeitern im Saargebiet über die Zahlung der Be
züge in Frank ergab eine überwältigendeMehr-
heit für die Veibehaltung der Mark als Zahlungs-
miitel. Die Saarinduſtrie ſteht infolge des unſozialen Ver-
haliens der Franzoſen vor einer ſchweren Kriſe. Auf einem
vollſtändig in franzöſiſche Hände gelangten Werk wurde 300
Arbeitern rückſichtslos gekündigt. Weitere Kündigungen
ſtehen bevor. Die Arbeiterſchaft iſt darüber ſtark erregt, auch
unter den Berg arbeitern gärt es.

—«xrx-—«— vxv v —vvvvv»öövöö*—WAus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Donnerstag den 6. Januar 1921.
Ab heute gelangen in den bekannten Verkaufsſtellen auf

die ſtädtiſchen Fettmarken pro Kopf der Bevölkerung zur
Ausgabe: 100 Gramm Schmalz zum Preiſe von 4,20
Mk. und auf jede Zuſatzſettimarke mit dem Aufdruck K 50
Gramm Butter zum Preiſe von 1,55 Mark.

Perſonalnachricht.
Der Landesſekretär Roman und Frohn ſind zu

Regierungs-Bauſekretären ernannt worden.

Vom rnanzam.
werd in einer Bekanntmachung darauf hingewieſen, dan der
Umſatzſteer die ganze rohe Einnahme unterliegt Es dürfen
alſo weder die Ausgaben für Anſchaffung von Waren, noch
S bſtoffe und für Lohn oder andere Unkoſten abgeſert

n.

Vorſicht beim Einkauf von „Schweineſchmalz.“
Der Ueberwachungsausſchuß für Fleiſcheinfuhr teilt

mit: In letzter Zeit geht der Handel angeſichts der hohen
Schmalzpreiſe vielfach dazu über. neben reinem Schweine
ſchmalz auch wieder ſogen. Compound klarf einzuführen.
Es iſt dies ein Kunſtſpeiſefett, welches mit Schweineſchmalz
wohl das Ausſehen gemein hat. im übrigen aber ausschließ
lich aus einer Miſchung von Oelen und Rindertalg beſteht
und ſich um ca. 25 Proz. zeitweiſe ſogar noch mehr, billiger
ſtellt als Schmalz. Es hat ſich herausgeſtellt. daß dem Pub
likum dieſe Ware nicht unter der allein zukäſſigen Bezeich-
nung „Kunſtſpeiſefett“, ſondern als „Schmalzfett“ ver ar
Amerikaniſches Schweineſchmalg Marke „Compound“ und
ähnlichen unklaren Bezeichnungen angeboten wird, da
noch in einer Verpackung, die ſich von den üblichen Schmart
packungen durch nichts unterſcheidet. Hierdurch wird
Jrreführung des Konſumenten bewirkt. Es muß daher nar
drücklich darauf hingewieſen werden, daß nach dem Geſetz
vom 15. Juni 1897 R. G. S. 475) die Gefäße und äußeren
Umhüllungen, in welchem Kunſtſpeiſefett verkauft oder ſeil-
gehalten wird, mit einem ſtets ſichtbaren bandförmigen roten
Streifen und der deutlichen Jnſchrift „Kunſtſpeiſefett“ ver-
ſehen ſein müſſen. Ferner darf auch in öffentlichen Ange
boten, ſowie Schlußſcheinen, Rechnungen und Frachtbricfen
ebenfalls nur dieſe Warenbezeichnung angewendet werden.

Dem Publikum muß deshalb im eigenſten Intereſſe
empfohlen werden, Vorſicht beim Einkauf zu üben, damit
übertretende Firmen zur Anzeige gelangen. Der Ueber-
wachungsausſchuß ſeinerſeits wird Firmen. die gegen dieſe
Verordnungen verſtoßen, weitere
nicht mehr erteilen.

Zum Kirchenaustritt.
Es muß ſehr faul um die Sache der Religtons- und

Kirchengegner beſtellt ſein, wenn man zu Ammenmärchen über
die gewaltige Erhöhung der Kirchenſteuern und zum Terror
aller Art ſeine Zuflucht nehmen muß. um religiöſe Menſchen
mit Gewalt zum Austritt aus ihrer Kirche zu zwingen. Wenn
das beſonders um den Quartalserſten geſchieht, merkt man
die Abſicht und wird garnicht verſtimmt. Dem gewalit
ſamen Kirchenaustritt ſteht der freiwillige Kircheneintritt
gegenüber. Denn der moderne Menſch der Gegenwart, der
auch in der Wiſſenſchaft nicht rückſtändig geblieben iſt, weiß,
daß die Seele Religion und die Einzelperſönlichkeit Gemein
ſchaftsleben und Kirche für ihr innerſtes Bedürfnis unbe
dingt nötig hat.

Erhöhung der Zigarettenſteuer ab 1. April.
Trotz der drinaglichen Vorſtellungen der Zigaretten

fabrikanten und der Arbeitnehmer in der Zigarettenindufſtrie
hat das Reichsfinanzminiſterium durch Verordnung vom ge
ſtrigen Tage beſchloſſen, ab 1. April d. Js. die Zigaretten
ſteuer dadurch zu erhöhen, daß es die am 1. April 1920 vor
genommene Herabſetzung der Steuerſätze um 50 Prozent
aufhebt und die Ermäßigung auf 30 Proz. feſtfetzt. Die
Erhöhung beträgt ſomit zwiſchen 11 und 60 Mark für 1000
Stück. Angeſichts der Höhe der bisherigen Steuer bedeutet
dieſe neue Maßnahme des Finanzminiſteriums eine weitere
ſchwere Gefährdung der deutſchen Zigaretteninduſtrie, die
zurzeit infolge der Valutaverhältniſſe und des ausgedehnten
Sie a ver etren e qu tänrpfen bat Auchfür das Raucherpublikum wird die neue Maßnahme ſehr
einſchneidend wirken, um ſo mehr, als gerade die verhält
nismäßig billigen Kanſumzigaretten vrozentual von der
Steuer noch härter getroffen werden als die ganz teueren
Luxuszigaretten.

Einkommenſteuermarken zu 20 Mark
hat jetzt die Reichsdruckerei hergeſtellt, ſo daß ſie demnächſt
ausgegeben werden können. Die neue Marke iſt in zweifarbi
gem Buchdruck auf weißem Papier mit dem Waſſerzeichen
„Vierpaß“ in dem Farbenton gelbbraun mit hellblau gedruckt.
Abgeſehen von einer Anzahl von Punkten zeigt ſie lediglich
die Worte: 20 Mark Einkommenſtener. Die Größe iſt die
übliche. Je 50 Stück ſind zu einem Bogen vereinigt.

Der Obſtbau in der Provinz Sachſen.
Dem Obftbau iſt im Deutſchen Reich mit Ausnahme

einiger Landſtriche bei weitem nicht die Aufmerkſamkeit
geſchenkt worden, die ihm entgegengebracht werden muß.
Wie gering das Jntereſſe am Obſtbau war, zeigt die amt
liche Statiſtik. Jn ganz Preußen wurden 1913 nur 109
Millionen Obſtbäume gezählt. Das macht auf den Hektar
nur 3,1 Bäume. Die größte Obſtanzucht hatte die Provinz
Sachſen mit 16,3 Millionen Bäumen oder 6,4 auf 1 Hektar,
die geringſte Zahl wies Oſtpreußen auf mit nicht ganz 4

z Mill. Bäumen oder auf jeden Hektar 1 Baum, Ein ſtarl
erhöhter Obſtbau iſt nun aber im Intereſſe unſerer Volks
ernährung und Volksgeſundheit von größter Wichtigkeit.
Die Provinz Sachſen hatte 1913 zuſammen 16 300 000 Obſt-
bäume. Auf jeden Hektar kamen 6,4 Bäume. Es wurden
gezählt 5008 681 Apfelbäume, 1941 765 Birnbäumee,
6 645 921 Plaumenbäume, 2411 229 Kirſchbäume, 115 988
I rglenbänme. 92 144 Pfirſichbäume und 84 304 Walnuß-

äume.
Der Kindergottesdienſt des Neumarktes.

feierte a m Montag im vollbeſetzten Saale des „Strand
ſchlößchens“ ſeinen Elternabend, der mit dem gemeinſamen
Geſang zweier Weihnachtslieder eingeleitet wurde. Herr

e
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afſtor Boit begrüßte die Eltern und Kinder ver wemeinde
d belonte in ſeiner Anſprache, daß die Arbeit an unſern

indern in Haus, Schule und Kirche dem Vaterlande dienen
oll und muß, damſt es wieder zu Ehren kommt. Es wech
elten dann Gedichtvorlräge mit Chorgeſängen und lleinen

ihegatraliſchen Szenen ab, die ſich auf das verfloſſeue Weih
nachtsfeſt und das begonnene neue Jahr bezogen. Die Kin-
der waren mit Leib und Seele bei der Sache, und der ganze
Abend zeigte, welche Sorgfalt und Liebe der Leiter des
Abends, Herr Paſtor Boit mit ſeinem Sohne, auf die Vor
bereitungen verwendet hatte. Eine Tellerſammlung ergab
einen reichlichen Betrag, der nach Abzug der Unkoſten für
xine Weihnachtsbeſcherung am nächſten Chriſtfeſt verwendet
werden ſoll. Ein gemeinſames Lied beſchloß den wohlge
lungenen Abend.

Der Unterricht in den hieſigen Schulen
at mit dem heutigen Tage wieder ſeinen Anfang genommen.

Die Feiertage ſind vorüber und mit neuen Kräften gehts
wieder an die Arbeit.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Die Elektriſierung der Staatseiſenbahn Magde-

burg Leipzig-- Halle.
Halle, 4. Jan. Zur Elektriſierung der Staatsbahn

Magdeburg Leipzig-- Halle ſchreibt die Eiſenbahndirektion
Halle u. a.: „Die elektriſche Zugbeförderungsanlage auf den
Strecken Magdeburg Leipzig Halle und Wahren Schön
feld. konnte während des Krieges nicht weiter betrieben
werden, weil der größte Teil der Kupferleitungen der
Heeresverwaltung zur Verfügung geſtellt werden mußte.
Die Wiederherſtellungsarbeiten an den Strecken wurden nach
Beendigung des Krieges bald wieder aufgenommen und
ſind nunmehr auf der Güterzugsſtrecke Wahren--Schönefeld
foweit vorgeſchritien, daß der elektriſche Betrieb auf dieſer
Teilſtrecke demnächſt aufgenommen werden kann. Vom 25.
Januar ab werden daher die Fahrleitungen zwiſchen Wah
ren und Schönfeld unter Spannung geſetzt. Die über den
Gleiſen hängenden Fahrleitungen führen hochſpannigen
Strom von 15 000 Volt, die auf den Maſten der Traawerke
längs der Bahngrenze verlaufenden Speifeleitungen Strom
von 60 000 Volt Spannung. Wegen dieſer hohen elektriſchen
Spannungen iſt eine Berührung der Leitungen unbedinat
lebensgefährlich. Bei Arbeitsausführungen in unmittel
barer Nähe der Hochſpannungsleitungen iſt größte Vorſicht
geboten. Mit Rückſicht auf die aroße Lebensgefahr. welche
für die auf hochbeladenen Fuhrwerken befindlichen Perſonen
beſteht. ſind quer über allen Fahrwegen. die den Bahnkörper
in Schienenhöhe kreuzen, Warnungstafeln mit einer freien
Durchfahrtshöhe von 4.30 Meter aufgehängt worden, um die
Wagenführer auf die Gefahr der Berührung und zualeich
auf die zuläſſige Ladehöhe aufmerkſam zu machen. Selbſt
verſtändlich iſt bei dem Bau der geſamten Anlage und der
elcktriſchen Lokomotiven Vorſorge getroffen, daß für Rei
ſende nicht die geringſte Gefahr beſteht.

Nachiagd.
Lochau, 4. Jan. Bei der am 30. v. Mts. von Herrn

Mittergutsbeſizer Schwarzburger auf ſeinem Jagdgelände
in Lochauer Feldmark veranſtalteten Nachjagd wurden von
einigen 20 Schützen im erſten Treiben 170 Haſen und im
zweiten 88 Stück alſo insgeſamt 158 Haſen erlegt. Bei der
Hauptigad wurden 400 Haſen erlegt. Ebenſo günſtig war
das Ergebnis der Röglitzer Nachiagd, bei welcher die
Strecke rund 200 Haſen betrug. Es iſt zu verwundern daß
Freund Lampe jetzt ſo zahlreich vorkommt, da er im Spät-
fommer ſich verhältnismäßig ſpärlich zeigte.

Aus Provinz und Reich
Opfer eines Racheakteß

x Weida, A. Jan. Rittergutsbeſitzer Müller im be-
nachbarten Klein-Draxdorf hatte vor drei Wochen einen
Drohbrief erhalten des Jnhalts, daß er ſich auf Schlimmes
gefaßt machen ſolle. Am Weihnachtsheiligabend, als er den
Chriſtbaum anzündete, wurde von der Straße aus auf
Müller geſchoſſen. Zwei Kugeln durchſchlugen das
Fenſter und ſchwirrten Müller haarſcharf am Kopf vorbei.
Nach dieſem mißlungenen Anſchlag auf das Leben des Man-
nes verſuchte es der Attentäter am Silveſterabend als Brand
ftifter mit dem Erfolge, daß das geſamte maſſive Seiten-
und Scheunengebäude des Gutes mit wertvollen Vorräten
an Heu, Stroh, Getreide und. land wirtſchaftlichen Maſchinen
vollſtändig eingeäſchert wurde. Auch an anderer Stelle des
Gutshofes wurde noch ein Brandherd entdeckt, doch hatte
hier das angelegte Feuer nicht um ſich gegriffen.

Eine herzhafte amerikaniſche Antwort.
Bad Köſen, 4. Jan. Eine bittere Wahrheit mußte

fich ein hieſiger Einwohner ſagen laſſen, der in einer
Empfangasbeſtätigung für die von Deutſchamerikanern aus
Montevideo (Südamerika) erhaltenen Sachen geſchrieben
hatte, er wolle ſich auch beim Präſidenten Wilſon bedanken.
Als Antwort darauf erhielt er nämlich folgende Zeilen
„Es tut uns herzlich leid, wenn wir ſehen, wie falſch unſere
Landsleute durch die nichtdeutſche Preſſe unterrichtet ſind.
Wilſon iſt der Urheber nicht nur des deutſchen Leides, ſon
dern des ganzen Unglücks in der Welt. Es iſt die höchſte
Heit, daß das deutſche Volk ſich davon Rechenſchaft ablegt
und endlich aufhört, alles Fremde zu überſchätzen.

Die ſogenannte Freigabe des Kartoffelverkehrs.

Berlin, 3. Jan. Um den Kartoffelverkehr im Intereſſe
der Konſumenten und Produzenten allmählich wieder in ge-
regelte Bahnen zu lenken und eine uferloſe Preistreiberei zu
verhindern, ſind an verſchiedenen großen Marktplätzen No
tiernungskommiſſionen errichtet. die ſich aus Ver-
tretern der amtlichen Körperſchaften des Handels und der
Landwirtſchaft zuſammenſetzen. Eine ſolche Notierungskom-
miſſion war auch in Schwerin in Mecklenburg eingeſetzt.
Nunmehr verlautet, daß ſeitens der Landesbehörde
für Volksernährung daſelbſt dieſe Notierungen
unterſagt ſind und zwar unter Drohung mit dem Staats
anwalt. Die Notierungen haben deshalb wieder eingeſtellt
werden müſſen. Die Folge iſt natürlich, daß nunmehr der
Schleichhandel mit Kartoffeln wieder die Oberhand gewinnt.

Eine halbe Million Mark zum Wohnungsbau.
Gera (Reufß), 3. Jan. Eine hieſige größere Firma

hat der Stadt eine Spende von einer halben Million Mark
gemacht, die ausſchließlich für den Bau von Wohnhäuſern
Verwendung finden ſollen.

Ein Liebesdramg.,
Kaſſel, 4. Jon. Ein Liebesdrama ſpielte ſich in der

Nacht zum Mittwoch in dem Hauſe Wörthſtraße 29 ab. Der
dort wohnende Arbeiter Theiſe lebte mit ſeiner Frau im
Unfrieden und war von ihr fortgezogen. Er hatte mit einer
ebenfalls verheirateten Frau Peters ein Liebesverhältnis.

Setzte Depeſchen
Päpftliche Mahnung an die Entente.
Mſagr. Ogno bei General Lerond.

Oppeln,
Ovberſchleſien Mſgr. Ogny richtete bei ſeinem Empfang
durch vie Jnteralliierte Kommiſſion am 30. 12. folgende
Anſprache an Lerond: Der Heilige Vater, tief betrübt. daß
wegen der Frage der Volksabſtimmung der Friede unter
ſeinen Söhnen in Oberſchleſien geſtört iſt, vertraute mir die
Miſſion an, ihnen die Gefühle der Gerechtigkeit und
der chriſtlichen Nächſtenliebe ins Gedächtnis
zurückzurufen. Jch nahm mir vor, meine hohe Frie
densmiſſion mit der gewiſſenhaften Unparteilichkeit
aber auch Feſtigkeit zu vollenden.

Dieſe amtliche Mahnung zur Gerechtigkeit durch
den Vertreter einer nicht weltlichen Macht iſt ein Beweis, wie
weit die Parteilichket der Jnteralliierten
Kommifſion nach dem Urteil dieſes unbefangenen Be
obachters gehen muß. Unſere früheren Feinde ſollten daraus
erkennen, daß die Kommiſſion alles tat, um das Volk s-
urteil in Oberſchleſien zu fälſchen.

England gegen „übereilte Maßnahmen“.
London, 5. Jan. (Eig. Drahtber.) Aus den Aeußerun-

gen der Regierungspreſſe ergibt ſich die Tatſache, daß die eng
liſche Regierung beſonderen Wert darauf legt, die Ver
handlungen über die deutſche Kriegsentſchädi-
gung die am 7. Januar in Brüſſel wieder aufgenommen
werden ſollen, nicht durch übereilte Maßnahmen und Drol-
ren mit neuer Beſetzung deutſchen Gebietes
zu ſt

Venizelos plant die Teilung Griechenlands.
Athen, 5. Jan. Erklärungen Venizelos' über die be-

abſichtigte Schaffung eines von Griechenland nnabhän-
gigen Reiches in Kleinaſien unter ſeiner Leitung
riefen hier größte Erregung hervor. Nach Mitteilung des
Direktors des Regierungsblaites. Katharini, habe der ver
ſtorbene König Alexander ihm bereits im Mai erklärt,
Benizelos würde bei einer evtl. Wahlniederlage Griechenland
trennen. Derx Erfolg dieſes Teils der venizeliſchen Offiziere
und Agenten hängt von der Unterſtützung der Ent
ente ab.

Rhallis demiſſivniert
London, 5. Jan. Nach dem Athener Korreſpondent der

„Times“ wird infolge des Geſundheitszuſtandes des Mi-
miniſterpräſidenten Rhallis eine Miniſterkriſe er-
e Als Nachfolger wird der Kriegsminiſter Gunaris
genannt.

D'Annunzis redivivus.
Finme, 5. Jan. D'Annunzio will ſich anſcheinend noch

immer nicht in die neue Lage fügen. Er hielt bei der Beſtat-
tung der gefallenen Legionäre eine Rede, in der er die „toten
Helden der Gerechtigkeit“ feierte und die noch lebenden Le
gionäre zu einem Schwur aufforderte, „einen größeren Kampf
noch fortzuſetzen“.

Verfall der ruſſiſchen Wirtſchaft.
Mouskau, 5. Jan. Der alt ruſſiſche Rätekongreß

beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der Bekämpfung des Wirt
ſchaftsverfalls und der Schaffung der techniſchen
Grundlagen für das kommnniſtiſche Syſtem. Jn der Agrar-
frage wurde beſchloſſen, den Banern das notwendige Saat-
getreide zu geben, zwecks möglichſter Erweiterung der Anbau-

5. Jan. Der apoſtoliſche Kommiſſar für

flächen und Heranziehung aller Kräfte zur Wiederanfrichtung
des Bauernſtaudes. Sodann wurde beſchloffen, in erſter Linie
die Induſtrie im Donezbecken und im Urglgebiet zu elektriſte-
ren, da die Gewinnung von Heizmaterial und Eiſen beſonders
wichtig ſei. Ein Plan zur Organiſation der Schwerinduſtrie
wurde einſtimmig angenommen.

Die Meldung beweiſt, daß für die ſo oft angekündigte
Erneuerung der ruſſiſchen Wirtſchaft praktiſch noch nicht das
geringſte geſchah. Auch die Beſchlüſſe des Rätekongreſſes ſind
nur blauer Dunſt. Haben z. B. die Bauern ſelbſt nicht einmal
genug Saatgetreide, ſo kann ihnen gewiß die Regierung nicht
aushelfen, die nicht einmal die ſtädtiſche Bevölkerung mit dem
unumgänglichen Brotminimum zu verſorgen vermag. No
trüber ſieht es nach dem Zeugnis der Bolſchewiſten ſelbſt
induſtriellem Gebiet aus.

Gegen Diktatur und Revolntion.
Nom, 5. Jan. Ein Bericht der ſozialiſtiſchen

Mittelgruppe für ven am 15. d. M. in Livorno ſtatt
findenden nationalen Sozialiſtenkongreß ſpricht ſich gegen die
Diktatur des Proletariats aus. Die politiſche Lage Jtaliens
laſſe eine Revolution nach ruſſiſchem Muſter nicht zu;
dieſe würde ſich in einen Bürgerkrieg verwandeln, in den das
Ausland fördernd eingreifen und dem ſchließlich eine Militär
diktatur folgen würde.

Der dentſcherufſiſche Gefangenenanstanſch.
Berlin, 5. Jan. (Eig. Drahtber.) Der deutſchruſſiſche

Gefangenenaustauſch über Narwa--Baltiſch-Port und Wla-
diwoſtok verlief bisher programmäßig. Vom 1. Mai bis 31.
Dezember wurden 132 000 Ruſſen auf dem Oſtſeewege heim-
geſchafft, gleichzeitig aus Rußland 29 000 reichsdeutſche und
70 000 nichtreichsdeutſche Kriegs und Zivilgefangene. Zur-
zeit ſchweben Verhandlungen, um durch Eröffnung eines
Landweges über die Randſtaaten auch den Heimtransvort
n en veſangenen für die weiteren Wintermonate ſicher
zuſtellen.

Stürmiſche Cortes-Eröfſunng-
Madrid, 5. Jan. In der neugewählten Kammer griff

der liberale Führer, der frühere Miniſterpräſident Nomg
nones namens der Oppoſition die Regierung heftig an. Die
Auflöſung des alten Parlaments ſei ungeſetzlich geweſen.
Zweifelhaft ſei, ob die Regierung überhaupt eine Mehrheit
in der Kammer und ſomit das Recht habe, die Geſchäfte wei-
ter zu führen. Miniſterpräſident Dato erklärte das Verhal-
ten der Regierung für völlig korrekt. Die Angabe von Zif-
fern über die Regierungsmehrheit lehnte Dato ebenſo wie jede
politiſche Erörterung ab. Die Regierung habe aber „eine ge-
nügende Anzahl“ Abgeordnete hinter ſich. Anſchließend kam
es zu ſtürmiſchen Debatten zwiſchen den Oppoſitions und Ne
gierungsanhängern. ſodaß die Sitzung unter allgemeinem
Tumult abgebrochen werden mußte.

Kardinal Gibbons im Sterben.
Waſhington, 5. Jan. Der 87 Jahre alte Erzbiſchof von

Balamore, Kardinal James Gibbons (einer der bedeu
tendſten Männer im heiligen Kolleg) empfing die Sterbeſakra
mente. Während des Krieges trat er gegen die Bereſſign
Amerikas ein, und im Februar 1919 forderte er die Friedens-
konferenz auf. auf Irland den Grundſatz der Selbfſtbe-
ſtimmung aufzuwenden.

Ein engliſches Flugzentrum auf Malta.
London, 4. Jan. (Eig. Drahtbver.) Die engliſche Regier

ung beſchloß, auf der Jnſel Malta eine große Flug
ſt a tion einzurichten, die für das britiſche Reich gewiſſermg
ßen ein Flugzentrum bilden ſoll.

Am Mittwoch morgen fand man Theiſe und ſeine Geliebte
in ſeiner Wohnung erſchoſſen auf. Theiſe hatte zuerſt die
Peters und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Beide ſtanden Ende
der Zwanzig.

Tarifabſchluß in der Textilinduſtrie.

Greiz, 4. Jan. Jn der ſächſiſch-ethüringiſchen
Textilinduſtrie kamen neuerlich eingeleitete Tarifverhand-
lungen zum Abſchluß. Die bewilligten Teuernunags-
zula gen werden zunächſt bis 31. März 1921 gewährt. Der
jetzige Stundenlohn beträgt für Facharbeiter über 20 Jahre
5,45 Mk., für Facharbeiterinnen 4,80 Mk.

Dolfs wirtſchaft Handel Verkehr.
Engelhardtbrauerei Akt.Geſ.

Die Generalverſammlung genehmigte die Dividende von
15 Pr. für die Stammaktien und von 7 Proz. für die
Vorzugsaktien. Beſchloſſen wurde die beantragte Ueber
nahme der Vereinigten St. Georgen- und Feldſchlößchen-
brauerei Akt. -Geſ. in Sangerhauſen und der Breslauer
Union-Brauerei in Breslau. Die Geſellſchaft dringt ſomit
in das wichtigſte ſchleſiſche Abſatzgebiet. Ferner wurde der
bekannte Aktienaustauſch mit der C. A. F. Kahlbaum Akt.
Geſ. genehmigt. Die ausgetauſchten Aktien bleiben 10 Jahre
bei beiden Parteien geſperrt. Die Verwaltung bemerkte
dazu, daß es zweckmäßig ſei, den weitverzweigten Apparat
der Engelhardt-Brauerei durch Vertrieb von Spirituoſen,
Liköre uſw. der Kahlbaum-Akt.-Geſ. rentabler zu geſtalten.
Die beantragte Erhöhung des Aktienkapitals um 5 Mill.
Mark wurde genehmigt, ebenſo die Erhöhung des ſechs-
fachen Stimmrechts der Vorzugsaktien auf ein zehnfaches,
und ſchließlich, daß die Umwandlung der Vorzugsaktien in
Stammaktien von einer Generalverſammlung, in der die
Vorzugsaktien nur einfaches Stimmrecht haben, mit einfacher
Majorität erſt nach dem 31. März 1930 beſchloſſen werden
kann. Die Tatſache, daß größere Pakete von Aktien der
Geſellſchaft in dritte Hände gelangt ſind, läßt es zweckmäßig
erſcheinen, die Sicherheit der Geſellſchaft gegen Ueberfrem-
dungsgefahr zu erhöhen. Zur Geſchäftslage bemerkte Gene
raldirektor Nacher, die Engelhardt-Brauerei denke nicht
daran, die Gaſtwirte zum Bezüge von Produkten der Kahr-
baum Geſellſchaft zu verpflichten, wie dies in Kreiſen der
Gaſtwirte verſchiedentlich befürchtet wurde. Der Redner
wandte ſich dan gegen die Einfuhr ſchweren Auslandbieres
und forderte eine beſſere Gerſtenbelieferung für die Braue
reien im neuen Jahre. Für die Brauerei ſeien die Ver-
hältniſſe nicht als ungünſtig zu beurteilen.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben

vorm. RabbethgeK&Gieſecke Akt.Geſ. Die Gene-
ralverſammlung beſchloß die Verteilung einer Dividende von
12 Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr werden

kommen. ihre Verarbeitung hatte günſtige Ergebniſſe. Auch
die Rübenſamenernte hat befriedigt. Die Geſchäftslage kann
im Augenblick als aut angeſprochen werden, ihre weitere Ent
wicklung iſt ungewiß

Konzern ſkandinaviſcher Eiſenintereſſenten in Berlin.
Ein JIntereſſen-Zuſammenſchluß ſchwediſcher Erzgeſell-

ſchaften mit ſkandingviſchen Fiſenkonſumenten beſchloß, ein
großes Einkaufsbüro für Eiſen und Verkanufs-
büro für Erze in Berlin zu eröffnen und hat zur Errich
tung eines Verwaltungsgebäudes eine Anzahl Häuſer im
Berliner Weſten angekauft. Die Führung der deutſchen Jn
tereſſen dieſes Konzerns iſt der deutſchen Eiſen-Exportfirma
Behrens Barmwater, Berlin, anvertraut.

Zuckerraffinerie Magdeburg A.-G.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf

20 (12 Proz.) feſt. Die Ausſichten des laufenden Jahres
ſind recht günſtig. zumal die Rübenernte, qualitativ wie
auantitativ gut ausgefallen iſt. Die Raffinerie wird in die
Lage kommen, 40 Proz. Rohzucker in dieſem Jahre mehr
verarbeiten zu können als im vergangenen. Wenn keine
Stärungen eintreten. kann mit einer gleichen Dividende ge-
rechnei werden. Außerdem genehmigte die Generalverſamm-
ſung die Erhöhung des Aktienkapitals um 1 auf 3 Millionen
Mark.

Die deutſche Kaliinduffrie im Jakre 1920.
Dem Jahresbericht über Kaliwerte der Firma Gebrü-

der Dammann, Bankoeſchäft in Hannaver, entnehmen
wir das folgende: Die oünſtigen Ergebniſſe der Kaliindu-
ſtrie im abgelaufenen Jahr ſeien in der Hanuvtſache auß
Exportoeſchäfte zurückzuführen. Zu Beginn des Jahres habe
der Kaliabſatz vielverſprechend eingeſetzt, um von Mai av
plötzlich zu ſtocken. Auch der vielbeſprochene „Halibunger
Amerikas habe enttäuſcht. Jn Bezug auf die elſäſſiſche
und ſpaniſche Konkurrenz algubt der Bericht. daß nach
wie vor die vorberrſchende Stellung des deutſchen Kalis
auf dem Weltmarkte erbalten bleibt. Auch ſei das Eindrin-
gen ausländiſchen Kapitals in die deutſche Kaliinduſtrie
nicht in dem Maße erſolat, als es geſchildert werde. Rie-
ſig angeſchwollen ſeien die Ansbeuten der deutſchen Kali-
induſtrie für das verfloſſene Jahr in dem 190 Mill. Mr.
gegen nur 80 Mill. Mark in dem Geſamtzeitranm 191419
aus geſchüttet worden ſeien. An 2ubusßen ſeien 1920 nur
etwa 20 Mill. gegen rund 125 Mill. Mark für den Zeit
raum 1914--19 erforderlich geweſen. Die Sozialiſierungas-
frage ſei für die Kaliinduſtrie in den Hintergrund getreten,
da man zur Einſicht gekommen ſei daß es ſich hier um eine
ausgeſprochene Exportinduſtrie Hondele.

Verantweortſiche Redaftion Polttit. Kertt und Prov Teil:
Hanns Lotz. Sport: M. Hochheimer. AnzeigenH. Baltz. Druck- und Verlgg: Merſeßurger Druck- und
Verlegsarolt L. Balt ſei in Merſebotra
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repariert ſchnell und gut
L. Atbrecht, Halleſcheſtr. 796

Herren Ra c
wie neu, l X gefahr. 750 .4
verkauſt Leipzig, Winter-
agartenſtraße 7 Hof l links,

Busiükitenus, Merkwur“.
Petersstrasse 17

verkauft sehr villig
Musik Sprech Apparate

trichteriose von 185 Mark
in jeder Preislage.

Neueste Tanz und
Künsiler Schallplaiten

in gewaltiger Auswahl, senr
preiswert.

Unsere Mitglieder ersuchen wir, die

Aitgllederbücher
zum Vortrag des Guthabens für 929 bis zum

8. Januar 2921
in unserem Geschaäſtslokal, vorm. 9--1
Uhr abzugeben.

Merschurger e New

eingetrag. Genossenschaft mit besechr. Haktpfi.

F. Heyne. Hadecke Woreh,

Kind in Rok.
Wohltätigheſts- Konzert

des Kaufm. Vereins „Normania“

Donnerstag, den 13. Jan.
im „COastinmno“

Anfang pünktlieh 7 Uhr.
Orchesterbesetzung 25 Mann.
Leitung: Korzertmeister Putler.

Vorverkauf bei

J. G. Knauth Sohn, Entenplao.

Musikhaus, Merkur“ Leipzig,

Veterstrasse 17.
Laden im Hok,

merke Nummer 17.
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Der Reinertrag fließt dem
Christianen-Weisenhaus Merseburg zu.

K. Moligender, nie
Merſeburgerſtr. 95 b.

Mückporto)

lelefon 3410 Hoet le u. Franckestrade 7.
Gerichlch vereidigter Sachverständiger.
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e S t S Je S Se h 2 e uDeimattrene Oberſchleſier!
s Jahr 1ſchwerer Zeit bauten wir an unſerem Werke; doch der Erfolg läßt die Mühe vergeſſen.

In ſtolzer Kraft ragt der Turm der Heimattreue empor,
Unſere Geſchloſſenheit, unſere tiefe, wahre und pflichtbewußte Heimatliebe und

unſer gutes Recht

1921 iſt da und mit ihm die Entſcheidung über unſer Heimatland.

ſuid ſeine unerſchütterlichen Fundamente.

Korfantys ſinnloſe Wut
über ſo viel Treue und ſeine leeren Drohungen brauchen uns nicht zu erſchrecken.

Sie ſind nichts weiter als der Ausfluß feiger Angſt vor unſerer ſieghaften Entſchloſſenzzeit.
Mit froher Zuverſicht begrüßen wir das neue Jahr, denn

der Sieg iſt unſer.
Drum Glückauf Jhr im Reiche zu ſiegreicher Fahrt in die harrende Heimat!

Hand in Hand und zu gleicher Stunde
werdet Jhr mit den Getreuen in Oberſchleſien zum beglückenden Endkampf ſchreiten.

Darum ſei unſere Loſung: Tren der Heimat in eiſerner Entſchloſſenheit zum Sieg!

Hie gut heimattreu allerwege!
Vereinigte Verbände heimattrenuer Oberſchleſier.

M tet Ernſt
G.

Damen Haus-, er

un [ände]-Sehürzen
in verschiedenen Formen und Stoffen

Kinder-Schulschürzen
aus soliden Waschstoffen, in allen Gröben

zu hesonders billigen Preisen.

Kinder Kittel
aus soliden Stoffen wie Tuch, Cheviot etc. 32
40--55 cm lang, in allen Größen, das Stück

Kinder Kittelkleider
aus Ia Velourbarchent u. anderen Waschstoffen 25
45--55 em lang in allen Gröhen das dtück

vorrätig bei

Otto Dohkowitz

Merseburg.
60809 h

III
bunl.

Monats versammiung
am Mittwoch, den 12. d. Mts.

abends 8 Uhr
im Ratszimmer des Ratskellers.

Der Vorstand.

Ca. 175 000 Stück
neue hellrote Mauerſteine I

Mk. 355.ea. 45 000 Stück Klinkerſteine
Mk. 410. je Mille

ab Station Nähe Eilenburg. Offerten unler 7/22
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Veiſender
in Futter- und Düngemitteln

für Stadt und Land geſucht.
Deutſche Handels Geſellſchaft m.b. s Eriurt,

Ortsgruppe Merseburg
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Beilage zu Ar. 3 des Merſeburger Tageblattes

Aus den Memsiren
des Grafen Witte.

J

Eines der bemerkenswerteſten Kapitel der „Memoiren
des Grafen Witte“, deren Veröffentlichung in Buchſorm Ver-
lag Ullſtein u. Co.) bevorſteht, behandelt die Eindrütke. die
der ruſſiſche Staatsmann von dem deutſchen Katier Wil
helm II. empfing. Wir geben die wichtigſten Stellen aus
dieſem Kapitel nach der „Voſſ. Ztg.“ wieder:

Zum erſtenmal ſah ich den Mann, der der jetzige Kaiſer
von Teutſchland werden jollle, in Eins. Cs war kurz vor
dem Tode ſeines Großvaters Wilhem J. Der alte Kaiſer
wohnte im Kurhaus und arbeitete vor einem großen Fenſter
in ſeinem Zimmer, das auf den Kurhausplatz ging, ſo daß ihn
jedermann ſehen konnte. Sein Enkel ſtand immer bei ſeinem
Lehnſeſſel und fungierte zu meiner großen Verwunderung
als ein Botenjunge des Kaiſers. Mit einem Ausdruck tiefſier
Achtung verſiegelte und öffnete der junge Prinz Pakete, ſpitzte
Bleiſtifte, reichte ihm die Feder uſtw. Ein anderes Mal ſah
ich ihn, als ich noch Direktor der füd weſtlichen Bahnen war.Kaiſer Alexander in kam damals anf eine kleine Station
zwiſchen Breſt-Litowſk und Bialvſtök. Es ſollten damals ber
Breſt Manöver abgehalten werden. Der alte deutſche Kaiſex,
der davon erfuhr, ſchickte ſeinen Enkel, Alexander 111. zu be
grüßen. Der ruſſiſche Kaiſer hatte, wie der Chef der kaiſer-
lichen Leibgarde, Generalagdjutant Tſcherewin, mir erklärte,
offenbar wenig Luſt, den jungen Hohenzollern bei den
Manövern zu ſehen, und beſchloß daher, ihn in Breſt zu
empfangen, wenn die Manöver zu Ende ſein werden. Jch
wurde beauftragt, eine Extralokomotive nach Petersburg zu
ſenden, um die preußiſche Uniform Kaiſer Alexanders III,
aus Petersburg herbeizuholen. Alexander III., der etwas
früher eingetroffen war. bevor der Zug mit dem Prinzen
Wilhelm ankam, war in ſeiner preußiſchen Uniform, die er
unter einem ruſſiſchen Uniformantel trug. Als Prinz Wil
helms Zug eingetroffen war, nahm Alexander III. den Ueber
rock ab und blieb in der preußiſchen Uniform. Nachdem die
Empfangzeremomie zu Ende war, wandte ſich Alexaner III.
zu dem Koſaken, der ſeinen Mantel hielt, und ſagte ihm auf
ruſſiſch: „Meinen Ueberrock“ Wilhelm, der etwas Ruſſiſch
verſtand, lief ſogleich zu dieſem Koſaken, ergriff den Ueber-
rock. brachte ihn dem Kaiſer und half ihm, ihn anzu
ziehen. Das Benehmen des Prinzen hat mich ſehr überraſcht,
denn am ruſſiſchen Hof ſind derartige Manieren nicht üblich.
Später, als ich mehr über Kaiſer Wilhelms Charakter erfuhr,
begriff ich, daß ſeine Aufdringlichkeit in dieſem Fall in voll
kommener Uebereinſtimmung mit ſeinen Anſchauungen war.
Er iſt der Anſicht. daß der Kaiſer ein übermenſchliches Weſen
ſei. So küßt ihm jetzt ſein Bruder, Prinz Heinrich, die Hand
ſelbſt in Gegenwart anderer, was ihm gar nicht ſeltſam vor
kommt. Von Alexander III. hatte er überhaupt einen ſehr
tiefen Eindruck. „Ja“, ſagte er mir einſt, „er war wirklich
ein Selbſtherrſcher und ein Kaiſer.“

Indirekt trat ich zu Kaiſer Wilhelm in Berührung imLaufe unſeres Handelskonflikts mit Deutſchland, welcher mit
dem Abſchluß des ruſſiſch- deutſchen Handeksvertrages im
Jahre 1894 endete. Die deutſche Regierung führte damals
Prohibitivzölle auf unſere Exportartikel ein, was namentlich
unſerer Landwirtſchaft ſehr ſchädigte. Wir erwiderten damit,
daß wir ebenfalls unſere Zölle auf deutſche Waren erhöhten.
Unſer Widerſtand, für den ich zu einem Teil verantwortlich
war, war ſo kräftig und entſchloſſen daß nach einem wahren
Zollkrieg Deutſchland mit uns einen Handelsvertrag ab
ſchließen mußte, der bis zu einem gewiſſen Grade für uns vor
teilhaft war. Kaiſer Wilhelms Rolle war im allgemeinen
eine verſöhnliche. namentlich, ſeitdem es klar wurde. daß
wir nicht nachgeben werden. Nachdem der Vertrag unter
zeichnet war, hatte ich eine Audienz bei Kaiſer Alerander.
Ich legte Seiner Majeſtät dar. daß Kaiſer Wilhelm ſich viel
um die Annahme des Vertrages im Reichstage bemühte und
daß er daher ein Recht auf unſere Dankbarkeit hätte. „Es
iſt mir bekannt,“ ſagte ich, „daß Kaiſer Wilhelm gern die
Uniform eines ruſſiſchen Admirals haben möchte und daß ich
froh wäre, wenn ihm dieſe Auszeichnung zuteil werden
könnte.“ Jch bemerkte hier im Vorübergehen, daß Kaiſer
Wilhelm eine wahre Leidenſchaft für jede Art von prunk-

Erborgte Größe.
Roman von W. Maquay.

Nachdruck verboten.)

„Daß du ſo gut und ſo rein biſt, macht mein Ver
ſchulden noch größer,“ ſagte ſie leiſe. „Was bin ich für
ein Menſch geweſen Alles alles andere bereue ich nicht
ſo ſehr, wie gerade dies. An euch beiden habe ich
niedrig und gemein gehandelt, und zur Strafe dafür habt
ihr mir eine überwältigende Dankesſchuld aufgeladen, du,
durch deine Liebe, und Cederſkjöld

Sie ſchwieg, und Herta konnte vor Schluchzen nicht
ſprechen. Dann aber machte Sabine ſich zart und behutſam

aus e los und ſagte„Lebe nun wohl, mein liebes, liebes weſterchen!Komm, gib mir noch einen Kuß SHwelterſhen!
Aber Herta umklammerte von neuem ihren Nacken

mit r„Du ſprichſt ſo ſeltſam,“ brachte ſie mühſame willſt du tun Hte ſ v hervor
„Nichts, Herzchen, nichts So, und nun mußt du mgehen laſſen. p be du mich

Und während Herta in faſſungsloſem Weinen auf den
Diwan ſfonf. verließ ſie mit tief geſenktem Kopf das

Zimmer. Draußen blieb ſie noch einen Augenblick orchenſtehen, und mit zuckenden Lippen flüſterte ſie horchend
„Das wenigſtens, das habe ich geſühnt! Dem an
n dem anderen kann ich nicht helfen.“
Und langſam, mit ſchweren, leppenden rittenging ſie in ihr Zimmer zurück. ſaleny 89

29. Kapitel. c
Seit zehn Minuten nun bemühte ſich der grauhaarige,
che und artige Diener Paul ver ebens, der dicht ver

m be

Mittwoch, den 5. Januar 1921.

haften Uniformen, namentlich militäriſche Marineuniformen,
hat. Seine Majeſtät lächelte bei meinen Worten und ſagte,
daß er den Wunſch Kaiſer Wilhelms bei der erſten paſſenden
Gelegenheit befriedigen werde, ich ſolle ihn nur daran er-
innern. Alexander III. ſtarb aber, ohne daß ſich die Gelegen
heit bot. Jch brachte die Sache vor Kaiſer Nikolaus, der auch
bei ſeiner erſten Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer
ihm die erſehnte Uniform verlieh.

Ein ähnlicher Fall ereignete ſich, als ich Vorſitzender des
Miniſterkomitees war. Der deutſche Kaiſer wollte wieder
eine ruſſiſche Uniform haben diesmal war es die Uniform
eines Generaladjuianten. Jch war aber damals beim Kaiſer
Nikolaus in Unganade und konnte nichts in dieſer Angelegen-
heit machen. Man erzählte mir, daß er verſuchte, ſie durch
Vermittlung des Großfürſten Michgel zu erreichen. Jch weiß
aber nicht. mit welchem Erfolg. ßIn den erſten Jahren ſeiner Regierung war Kaiſer Niko
laus durchaus kein Freund des deutſchen Kaiſers: Er folgte
darin dem Beiſpiel ſeines Vaters. den der deutſche Kaiſer
wegen ſeiner Schwäche für Bühneneffekte von ſich abſtieß.
Die Antipathie Nikolaus' gegen Wilhelm wurde noch dadurch
beſtärkt. daß er fühlte, ſowohl in Rußland wie in der ganzen
Welt werde der deutſche Kaiſer höhergeſitellt als er. Selbſt
in ſeiner körperlichen Erſcheinung war Wilhelm mehr Kaiſer
als er, Nikolaus. Außerdem nahm ihm Nikolaus ſeine Hal-
tung gegen ſeinen Schwager, den Großherzog von Heſſen
Darmſtadt, und ebenſo gegen die Kaiſerin übel. Der Kaiſer
behandelte den Großherzog von oben herab und Jhre Maje-
ſtät nicht als die Kaiſerin aller Reußen, ſondern als eine
kleine deutſche Prinzeſſin. Kaiſer Wilhelm genierte ſich über
haupt nicht ſehr mit ſeinen deutſchen Verwandten. So ſagre
er einmal bei Manövern in der Nähe von Frankfurt zum
Großherzog von Heſſen: „Jch weiß, Sie wollen den Schwar-
zen Adlerorden Erſter Klaſſe haben. Jch gebe Jhnen ihn ſo
fort. wenn Sie mir die folgende Frage beantworten: „Wenn
ein Huſgr ſein Pferd beſteigt, welcher Fuß kommt zuerſt in die
Steigbügel?“

Jn den ſpäteren Jahren wurde allerdings ſeine Haltung
gegenüber der Zakrin und ihrem Bruder anders. Einige Zeir
vor dem Ausbruch des ruſſiſch- japaniſchen Krieges beklagte
ſich der Kanzler Bülow und der deutſche Geſandte in Peters-
burg bei mir, Kaiſer Nikolaus ſei nicht freundlich genug ihrem
Monarchen gegenüber, daß er ſeine Briefe nicht ſofort beant
worte uſw., was die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern
ſchädige. Jch ſagte ihm, daß Kaiſer Wilhelm ſelbſt in gro-
ßem Maße dafür verantwortlich ſei. Er ſoll unſerer Kaiſerin
und ihrem Bruder mehr Aufmerkſamkeit ſchenken, und die Be
ziehungen zwiſchen beiden Kaiſern werden ſich automatiſch
verbeſſern. Der deutſche Kaiſer folgte meinem NRat, und ſeit-
ber begann eine intime Korreſpondenz zwiſchen beiden
Kaiſern.

Jm Beginn ihrer perſönlichen Beziehungen nahm der
deutſche Herrſcher die Haltung eines ſchützenden Mentors ein.
Bald bemerkte er jedoch, daß das der ſicherſte Weg iſt. Niko
[aus' Feindſeliokeit zu erwecken. Er ſchwenkte daher um und
begann, zu Kaiſer Nikolaus als zu einem Höherſtehenden zu
ſprechen. Es muß geſagt werden, daß Kaiſer Nikolaus Men
ſchen kaum ausſtehen konnte. welche ihm geiſtig und moraliſch
überlegen ſchienen. Er fühlte ſich wohl nur wenn er mit
Menſchen zu tun hat. die entweder wirklich unter ihm ſtehen
oder die weniaſtens für ſolche hält oder ſchließlich, die es ver
ſtehen, ſich inferior zu zeigen.

Politiſche Rundſchau
Eine Unterredung mit Senator Cormichk.

Die deutſch- amerikaniſchen Beziehungen (Kreditfragen).
Eine Unterredung des römiſchen Korreſpondenten des

„Thewi“Tel. Büros mit dem amerikaniſchen Senator Cormick
vor deſſen Abreiſe nach Paris nahm folgenden Verlauf:

Frage: „Glauben Sie an eine baldige Wiederherſtellung
der Beziehungen zwiſchen Amerika und Deutſchland

Antwort: „Jch habe keine Vollmacht. hierüber Er-
klärunoen abzugeben. Meine Anſicht als Privatmann habe
ich führenden Perſönlichkeiten in Berlin mitgeteilt, aller-
dings weiß ich nicht, welche die geeignete Plattform ſein wird.
um die Beziehungen baldigſt wiederherzuſtellen. In welcher

hart für niemanden zu ſprechen ſei. Er tat es auf eine
ehr freundliche und rückſichtsvolle Weiſe, denn er ge
wahrte ja trotz der dichten Maſchen des Schleiers, daß die
Beſucherin ſchön war und herrliche, flammende
Augen hatte. Aber er konnte von ſeiner Jnſtruktion auch
um der flehendſten Blicke aus tiefen Mädchenaugen willen
nicht abgehen.

„Wirklich, es tut mir außerordentlich leid, gnädiges
re Aber der gnädige Herr hat mir ſtrengſtens be
ohlen

„Lieber Himmel, ich ſage Jhnen doch, daß er mit mit
ſicherlich eine Ausnahme machen wird i Und wenn Sie
mich nicht zu ihm laſſen wollen, ſo geben Sie mir Ge
legenheit, ein paar Zeilen für Herrn Ray für Herrn

aufzuſchreiben. Die mögen Sie ihm dann
nungen.

ieſen Wunſch konnte er ihr allerdings nicht gut ab
ſchlagen. So führte er ſie denn in eines der im Erd

zeſchoß liegenden Zimmer, gab ihr ein Briefblatt und
chreibzeug und z ſich dann diskret zurück. Daß ſie

das Alleinſein nicht benutzen würde, um irgend etwas zu
ch zu ſtecken, davon war er wunderbarerweiſe felſenfeſ
berzeugt. Und als ſie nach kurzer Zeit aus der Tür trat,

aahm er das Kuvert aus ihrer Hand mit einer ſehr
teſpektvollen Verbeugung entgegen.

„Wenn gnädiges Fräulein ſo freundlich ſein wollen,
ier unten zu warten. Wie geſagt, Herr Rymer iſt zu
idend, um Beſuche empfangen zu können. Aber da Sie

doch meinen, daß
„Er wird mich empfangen, verlaſſen Sie ſich daraufl“

fiel ſie ihm ungeduldig ins Wort. „Und nun bringen
Sie ihm das.“

Gleich darauf pochte Paul an die Tür des roten
Salons, und auf das „Herein“ ſeines Herrn trat er über
die Schwelle. Raymar ſaß arbeitend an ſeinem Schreib
tiſch, und etwas unwillig über die Störung wandte er
ſich dem Diener zu.

„Was gibt's fragte er kurz. „Sind die beſtellten
Sachen wor
die

den

N ä 1 Aber da iſt eine Dc

mee o

Doch daß dieſe Wiederherſtellung der Beziehungen nicht a
Grund des Verſailler Friedensvertragevollzogen wird, kann ich beſtimmt behaupten.
Frage: „Was darf man von einer amerikaniſchen Kro

dithilfe erhoffen?“
Antwort: Dieſes Problem iſt nicht ſo einfach, wie i

Europa angenommen wird. Sind erſt diplomatiſche und
wirtſchaftlikche Beziehungen zu Deutſchland wieder aufge
nommen. wird ſich Amerika mit dieſer Frage wieder eingehend
beſchäftigen. Ob der Kredit die in Europa erwünſchte Höhe
erreichen wird. iſt fraglich. Wir haben die Brüſſeler Finanz-
konferenz aufmerkſam verfolgt wir können aber nicht be
baupten, daß uns dort die erzielten Ergebniſſe zufrieden ge
ſtellt hätten. Amerika will reinen Tiſch haben. und zu einer
ausgedehnten amerikaniſchen Kreditgewährung iſt es not
wendig, daß vorher die ſchwebenden Finanzfragen zwiſchen
den europäiſchen Staaten geregelt werden.

Frage: „Wie finden Sie die Lage in Oeſterreich
Antwort: Einfach troſtlos! Dieſem Staat muß

raſch und ohne Zögern geholfen werden. Das heutige Oeſter
reich iſt nicht lebensfähig. das werde ich auch in Paris
hervorheben. Jch glaube, ein feſter wirtſchaftlicher Zu
ſammenſchluß aller nationaler Staaten liegt nicht nur im
Intereſſe Oeſterreichs, ſondern dürfte auch das Ziel allex an
deren an den Kriegsfolgen zehrenden Staaten ſein, die aus
der Monarchie hervorgegangen ſind.

Beſchleunigung der Rechtſprechung.

Der im Reichsjuſtizminiſterium ausgearbeietet Entwurt
eines Geſetzes zur Entlaſtung der Gerichte liegt dem
Reichsrat vor. Durch ihn wird das Geſetz von 1917 über die
Vereinfachung der Rechtspflege außer Kraft geſetzt; die
Aenderungen bewegen ſich aber in derſelben Richtung, die
dieſes Geſetz eingeſchlagen hat: daß die Landesjuſtizverwal
tungen ermächtigt werden, den Gerichtsſchreibern
Geſchäfte zu übertragen, die bisher nur den Richtern zuſtan
den, und daß die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte
erweitert wird. Letzteres ſoll dadurch erreicht werden,
daß ihnen die Entſcheidung vermögensrechtlicher Anſprüche
bis zur Höhe von 3000 Mark übertragen wird, und daß ihnen
ohne Rückſicht auf die Höhe aller Anſprüche aus geſetzlicher
Unterhaltungspflicht unterſtellt werden. Jn der Strafrechts-
pfege ſollen die Schöffengerichte “zuſtändig ſein bei Diebſtahl,
Unterſchlagung, Betrug, Sachbeſchädigung, auch im Rückfall,
Begünſtigung, Hehlerei, wenn die Wertgrenze 3000 Mark nicht
überſteigt, ferner auch für alle Vergehen, die im Wege der
Privatklage verfolgt werden können.

Der Preußentag der Deutſchen Volkspartei.
Für den Preußentag der Deutſchen Volkspartei, der am

9 und 10. Januar in Potsdam ſtattfindet, iſt folgende
Tagesordnung vorgeſehen: Am 9. Januar ſpricht Dr.
BrandtGöttingen über „Der nationale und kulturelle Be
ruf Preußens“, am Montag werden Bericht erſtatten über
allgemeine preußiſche Politik Oberpräſident Dr. v. Richter
M. d. L.; Verfaſſung und Wirtſchaft: Regierungsrat a. D.

Form dieſes geſchehen wird, weiß ich augenblicklich noch
u

B M. d. L. die Frau in der Politik; Frau Ga«
raich.

Ein Rückzug der Sozialdemokratie.

Aus parlamentariſchen Kreiſen hört unſer Berliner Ver-
treter. daß die mehrheitsſozialiſtiſche Reichstagsfraktion es
vorläufig aufgegeben hat. wegen der Entwaff-
nungsfrage Oppoſition gegen die Außenpolitik
des Reiches zu treiben und damit die Reichsregierung in
ernſthafte Verwicklungen hineinzutreiben. Die Fraktion
ſteht augenblicklich auf dem Standpunkt, daß ſich keine Mög
lichkeit finden würde. einen Erfolg verſprechenden Vorſtoß
gegen die Reichsregierung zu unternehmen, und daß ein
parlamentariſches Vorgehen der Sozialdemokratie durch die
geſchloſſene bürgerliche Mehrheit des Reichs
tages abgeſchlagen würde.

Eine bevölkerungspolitiſche Gefahr.
Die Stimmung gegen die Aufhebung der s8 218

ff. des Strafgeſetzbuches iſt dauernd im Wachſen.
Selbſt der Vor wärts“ redet der Forderung eines Teiles
ſeiner Parteigenoſſen nicht mehr unbedingt das Wort. Er
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weiſen läßt. Ste hat mir einen rief fur Sie gegeven.“
Eine Blutwelle war Raymar in das Geſicht geſtieger

und mit ungeſtümer Haſt riß er dem Diener das Bille
aus der Hand.

„Eine Dame, ſagen Sie fragte er, während er der
Umſchlag herabriß. „Wie hat ſie ausgeſehen

„Sie ſcheint ſehr jung und ſehr ſchön zu ſein, gnä
diger Herrl“ erwiderte Paul mit jener Vertraulichkeit, wig
ſie treuen und langjährigen Dienern zu eigen zu werden
pflegt. Raymars Augen flogen ſchon über das Papier.

„Dein Diener wollte mich abweiſen. Aber ich gehe
nicht, ohne dich geſprochen zu haben. Verſuche nicht, mich
fortzuſchicken, es wäre vergebens. Jch habe die Brücken
abgebrochen hinter mir, es gibt kein Zurück, kein Leben
mehr für mich als bei dir.

Sabine.“

Zwei, dreimal las er die wenigen Worte, und er
s darüber Zeit, ſeine Faſſung wiederzugewinnen,

uhiger als zuvor ſagte er:
„Führen Sie die Dame herein. Und dann bin ich

für die nächſte Stunde für niemanden zu ſprechen, hören
Sie Für niemanden! Wer auch immer kommen
mag, Sie weiſen ihn ab, brauchen ihn mir nicht zu
melden. Ohne Ausnahme

„Sehr wohl, gnädiger Herr
Ohne ein Anzeichen von Erſtaunen zog er ſich zurück

Draußen auf der Treppe aber erlaubte er ſich ein ganz
k.eines, mißbilligendes Kopfſchütteln.

„Was mag wohl dahinter ſtecken ging es ihm
durch den Sinn. „Der kategoriſche Befehl war ja natürlich
nur für den Abgeordneten Herter beſtimmt, wer ſollte
denn ſonſt kommen Was mag dahinter ſtecken

Und mit einem neuerlichen, ganz kleinen Kopf
chütteln ging er in das Zimmer darin das ſchöne
unge Mädchen noch immer voll Ungeduld wartete, um ihr

zu melden, daß ſein Herr bitten laßſe.

Fortſetzung folgt.



drucrt ſogar erne Exklärung dex bekannten n r Pyyſion Abderhalden gegen die Unterbrechung e
chwangerſchaft ab, in der es u. a. heißt:

Die Behauptung derjenigen, die die Entfernung eines
werdenden Weſens als einen unter den heutigen Verhältniſſen
nbedeutenben Eingriff darſtellen, ſteht im ſchärfſten Wider
ſpruch mit den Tatſachen. Jede noch ſo ſorgfältig geleitete
Entfernung einer Leibesfrucht birgt große Gefahren
in ſich. Sie wird deshalb in Fällen vorgenommen werden,
pPürfen, in denen vom Arzte die abſolute Notwendigkeit an
erkannt iſt. Die erlaubte Unterbrechung der Schwangerſchaft
würde in kurzer Zeit die ganze Zukunft des Volkes untergra
ben. Alle Geſetze der Ethik werden vernichtet wer
den. Der Abtreibung würden nicht nur ungezöhlte Kinder
zum Opfer fallen, ſondern auch zahlreiche Mütter. Die Be
Pölkerungszahl würde raſch ſinken. Vom Standpunkt der
anediziniſchen. Wiſſenſchaft aus muß mit aller Entſchiedenheit
52 en Freigabe der Abtreibung Stellung genom-
men werden.

„Expräſident“ Merges als Revolutionsſchieber.
Laut „Braunſchw. Landesztg.“ iſt dem braunſchweigi

r Stagatsminiſterium bekannt geworden, daß die Ab
ankungsurkunde des Herzogs Ernſt Auguſt

von Braunſchweig vom 7. November 1918 dem herzoglichen
Hauſe in Gmunden zum Kauf angeboten worden iſt.
Die Nachforſchungen hätten ergeben, daß das Angebot von
dem früheren Präſidenten des Freiſtaates Braunſchweig, dem
Schneider Auguſt Merges, dem jetzigen „Beſitzer“
Her Urkunde, ausging.

Preußiſche Regierung und „Deutſche Allgemeine
Zeitung“.

Der pr. Miniſterpräſident Braun hatte, wie bereits
meldet, angekündigt, daß der Vertrag mit der „Deut-
chen Allgemeinen Zeitung ſofort gekündigr

werde, da ſie einen Artikel gebracht habe, den die pr. Regie
Zung als gegen ſich gerichtet auffaßte, während das Blatt
maß für die Regierung einzutreten habe. DieſeKündigung des preußiſchen Miniſterpräſidenten dürfte, wenn

e jetzt erfolgt ſein ſollte, rechtlich anfechtbar ſein, da der
Vertrag vorſchreibt, daß einer Kündigung eine dreim a-
Tige Warnung voranzugehen habe, was nicht der Fall
geweſen iſt. Vermutlich wird deshalb die Kündigung nicht

r Wirkung, ſondern erſt am 1. März 1921 in
raft treten.

Newyork-Antwerpen Hamburg.
Der belgiſche Generalkonſul in Brüſſel Mulat ver-

rer im Auftrag der belgiſchen Regierung mit den deutſchen
eedereten über die Wiederaufnahme der Schiffahrtsbeziehun

en zu Antwerpen. Zuvor ſoll feſtgeſtellt werden, welche
ntwerpener Hafenanlagen den Deutſchen zur Verfü-
ung geſtellt werden. Der Norddeutſche Lloyd eröffnet eine

Seue Dampferlinie Antwerpen--Plymouth--VBoſtonNewyork
i S Tonnen Schiffsraum, jedoch nur zur Petroleum

Amerikaniſche Naphthagruben-Käufe in Polen.
Nach einer Warſchauer Meldung iſt der größte Teil des

ienbeſitzes der A.-G. Polniſche Naphtha an die ameri-
che Geſellſchaft Premier Oil übergegangen. Die

erikaniſche Gruppe wurde verpflichtet, die Ausbeutung der
eumgebiete intenſiv zu betreiben und beſonders das

Aus Provinz und Reich
Siädtiſches. 5 vLwisſet 4. Jan. Bei der Stadtſparkaſſe ſind die

Hypothekenzinſen vom I. April 1921 ab von 4 anf 42 v. H.
erhöht worden.

Einbruch in ein Pfarrhaus.

Oberndorf, 3. Jan. Einbrecher drangen nachts in
das Pfarrhaus, überfielen den Pfarrer und knebelten ihn.
Dann raubten ſie ein goldenes Kruzifix und anderes wert-
volles Kirchengerät. Die Einbrecher wurden verfolgt und
einer von dieſ enerſchoſſen. Die beiden anderen entkamen.

Die Tſchechiſierung des Rieſengebirges.

Hirſchberg, 3. Jan. Der „Bote aus dem Rieſenge
birge“ ſchreibt: Die im vorigen Jahre bereits angekündigte
Tſchechiſierung des bömiſchen Rieſengebirges hat leider
große Fortſchritte gemacht. Die Elbfall-, Martins- und Hof-
baude. ſowie das Hotel „Rübezahl“ in Neuwelt haben
tſchechiſche Wirte erhalten. Ob in der Waſſeckerbaude der
deutſche Wirt bleibt, iſt noch ungewiß. Jmnächſten Jahre wird auch der deutſche Wanderer in den bis
her reindeutſchen Gebieten tſchechiſche Aufſchriften an allen
Wegweiſern, Orientierungstafeln uſw. finden. An uns
Reichsdeutſchen liegt es, die Deutſchböhmen in ihrem Kampfe
e Tſchechiſierungsbeſtrebungen nach Möglichkeit zu
unterſtützen,

Eine Stenographie Konferenz.

Berlin, 4. Jan. Das Reichsamt des Jnnern beabſich-
tigt, eine neue Stenographie- Konferenz einzuberufen, um
die Frage der Schaffung einer Einheitskurzſchrift von neuem
einer Prüfung zu unterziehen. Die bisherigen Verhand
lungen haben zu einem greifbaren Ergebnis nicht geführt.
Das Reichsamt des Jnnern nimmt jetzt neue Vorſchläge
entgegen.

Dilettantenhafte Steuerpolitik.

F Teuchern, 3. Jan. Die Stadtverordneten be-
ſchloſſen in ihrer Sitzung die Einführung einer ganzen An
zahl neuer Steuern. Am meiſten ſoll der Grundbeſitz belaſtet
werden. Er iſt mit einem Zuſchlage von 10 000 Pro-
zent auf die ſtaatlichen Grundſteuern bedacht. Das würde
jeden Morgen Ackerland mit etwa 100 Mark belaſten. Die
Gebäude ſollen mit 1000 Prozent bélaſtet werden, die Ge-
werbetreibenden mit 2000 Prozent. Die Beſchlüſſe ſind ſo
ungeheuerlich, daß ſie den wirtſchaftlichen Ruin herbeiführen
müſſen. Gegen dieſe Steuern iſt von der Vereinigung ſelb-
ſtändiger Handwerker und Gewerbetreibenden, dem Rabatt-
ſparverein, dem Hausbeſitzerverein, dem Verein der Gaſt
wirte, der Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe und
der Ortsgruppe des Kreisbauernbundes bei dem Regierungs-
präſidenten Einſpruch erhoben.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.
Magdeburg, 4. Jan. Ein ſchwerer Einbruch iſt in

der Silveſternacht in der Goetheſtraße verübt worden. Die
Diebe ſind, nachdem ſie die Fenſterſcheibe zerſchnitten und
das Fenſter aufgeknebelt hatten, in die Wohnung eingeſtie-
gen. Die ganze Wohnung iſt durchwühlt worden. Der
Geldſchrank wurde mit dem Nachſchlüſſel geöffnet. Außer
der Kaſſette mit nicht unerheblichem Jnhalt wurden Wert-
papiere, Sparkaſſenbücher, Wertſachen, Uhren, Kleidungs-

e r teip 3 Einbruch entdeckt. D
enachri rim zei konnte zunächſtden Tatbeſtand aufnehmen. sunaqchh nun

Ein betirügeriſcher Juwelenhändlker.
F Berlin, 4. Jan. Seit einigen Tagen iſt ein Juwelenhändler W. aus der Mohrenſtraße unter Winnhar er

Juwelen flüchtig. Kurz vor Weihnachten gab der Händler
im Kreiſe ſeiner Geſchäftsfreunde vor, einen Kunden mit be
deutenden Aufträgen zu erwarten. Daraufhin vertraute man
ihm Juwelen und Brillanten im Werte von über 100 000 Mk.
an. Noch am Heiligabend ſchloß ein Bromberger Händler
mit ihm einen Verkaufsvertrag über ein Brillaniſchmuck
von hohem Werte ab. Während der Feiertage ließ ſich W.
nirgends blicken, einen Tag nach dem Feſt hielt er ſein Ge
ſchäft immer noch geſchloſſen, bis die mit ihm in Verbindung
ſtehenden Großhändler Verdacht ſchöpften. Nun ſtellte es
ſich heraus, daß W. die Geſchäftsruhe benutzt um mit
dem ihm änvertrauten Juwelen das Weite zu ſuwen.

Volkswirtſchaft Bandel verkehr.
Vereinigung Weißenfelſer Bankfirmen“,

Die Bank Handel und Jnduſtrie (Niederlaſſung Weißen
fels), die Commerz- und Privatbank A.G. (Filiale Weißen-
fels) und der Weißenfelſer Bankverein (Filiake des Halleſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.) haben ſich zur Ver
tretung gemeinſamer Jntereſſen unter dem Namen „Vereini-
gung von Banken und Bankiers angeſchloſſfen.

Anhaltiſche Kohlenwerke A.-G. in Halle.
Nach Mitteilung der Verwaltung hat der Umſatz des

laufenden Jahres den des Vorjahres bis jetzt überſtiegen.
Ein ähnliches Ereignis wie im Vorjahre (190 Proz. Dividende
auf die Stammaktien und 6 Proz. auf die Vorzugsaktien)
laſſe ſich erhoffen. Das Grundkapital iſt inzwiſchen um 5
Millionen Mk. Stammaktien auf 15 Mill. Mk. Stammaktien
und um 1,5 Mill. Vorzugsaktien auf 4,5 Mill. Mark Vor-
zugsaktien erhöht.

277Turnen, Sptel und Sport
Amtliche Bekanntmachungen des Gaalegaues.

Verband Mitteldentſcher BallſpielzVereine.
Liga-Reſerve. 2 Uhr: Bor.--96 (Fav.); V. f. L.

M. --Fav, (Pr.M.); 21 Uhr: Wa.--98 (Spfr.); 2 Uhr:
Spfr. Pr. (1910).

1 Klaſſe. 2 Uhr: Hoh.-M. Pr.-M. (96) Ol. Sp.
V, (98) Spbr. Wa.- Z. (Wa.); Am. Comet (Spfr.); 1910

Nietk. (Bor,),

Sonniag den 9. Jadunr 19 ne wittags punkt 2 Uhr
Baliſp.-Ciub Preußen Ballſp.-Verein hohenzollern

an dem Preu senplatz am vüteren Uottrardtsteleh.

2. Klaſſe. 2 Uhr: Reidebg. Germ.-M. (Spbr.); T. V.
G,--Sp, Cl. M. (Ol.); Vorw.K.-Eintr. Cr. (Hoh.-M,);
Cönnern--Röſſen (Sp,V.); Hertha A. K. W. (Eintr.).

2-A- Klaſſe. 2 Uhr: 96 III-Wa. III (Comet);98 III--Fav. III (Am.); 231 Uhr: Bor. III-- V. f. L.-M.
Bohrgerät zu ſtellen.

fortgeſchafft ſein.
h

ſtücke. uſw. geſtohlen. Die Sachen müſſen mit einem Auto
Erſt gegen 4 Uhr morgens, als die Ehe

III (96) Spfr, III--Pr.-H. III (Reidebg.).
Die Verbandsſpiele der Jugendklaſſe beginnen erſt an

16. Januar 1921.

Bekanntmachung.
„Für die Abgabe der Umſatzſteuer

erklärnngen wird nochmals darauf hinge-
wieſen, daß der Umſatzſteuer die ganze rohe
Einnahme unterliegt. Es dürfen alſo weder
die Ansgaben für Anſchaffungen von Waren,
noch für Rohſtoffe, noch für Löhne oder
andere Unkoſten abgeſetzt werden.“

Merſeburg, den 30. Dezember 1920.

Finanzamt.
Bröſe.

VPreſssparhasse ersehut
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Vervindung mit allen Bankinstituten am Platze.
Kussenzeit: 8-- 1 Uhr.

Spareinlagen- Annahme und Röckzahlumg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

Rargeldloser völlig zeitgemässer Ueverweisungsverkehr
An- und Verkaut, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
ERinläsaung ifalliger Zinsscheine,
Annnvbmestelie fäör das Keichsnotoofer.
Ausleihung von Hypotheken und Darlehnen im Kahmen

der Mändelsicherheft.

20 Annnabmesteillen im Kreise
amd im Leuna- Werk e. Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
BRelngewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Zahlstelle für die hreiskornstelle,
Kreisbaubank zur Hergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

Kerntungsstelte in ahen Geldangelegenheſten.
Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder.

Sämiliche ſchulpflichtigen Kinder der Stadt
Merſeburg das ſind ſolche, die in der Zeit vom
1. Ottober 1920 bis zum 30. Septbr. 1921 6 Jahre
alt geworden ſind oder noch werden, und alle die,
welche Oſtern v. Js. zurückgeſtellt worden ſind
müſſen

am Dienstag, den 18. Januar. nachm. 2—5 Uhr
in Sitzungsſaal des Alten Rathauſes, Burgſtraße 1
zur Schule angemeldet werden, wobei Jmpfſſchein
und Taufſſchein vorzulegen ſind.

Merſeburg, den 3. Januar 192 l.
Der Magiſtrat.

VI. 125420. Schuldeputation,

i a a e e enu leper 15. Jan. zu mieten9 Möhbl. Zimmer gesucht. Offerten mit 8
Preis bis 8. Jan. anS Diol.-Kim. Müller, Riesa, Bismarckstr. 63 I.
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Sehr preiswertes
Angebot

Speisezimmer
Herren zimmer
Damen zimmer
Schlafzaimmer

Küchen
en. 200 Zimmer
in einiacher dis ganz
reicher Ausfünrung.

Reichhaltigs e Auswahl.
Möbelfabrik

Abert Marne Meenn

loh. Richard Ziemer,
Mnlle a. Alter Markt 2

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſentzafte
homöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be

handelt.
Gallenſteine

werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Klarga Kaufmann,
WMerſeburg,

Kleiſtſtraße 6, l. Etage.
Sprechſtunden v. 9 Uhr.

Mſöblerter mmer

sofort zu mieten gesucht.
Näheres an die Geschätfts-

stelle dieses Blattes unter
4/21 erbeten.

J flau
finden bei Ausble ben der

monalt. Regel
Hilfeu.Rettung.
Bestellen Sie meine von lang-
jährigen Fachleuten herge-
stellten erstklassigen auch in
den hartnäckigsten Fällen

r sicherwirkenden Präparate-
Verzagen Sie nicht, denn
durch meine Mittel werden

auch Sie den ersehnten
erzielen und wiederI9) froh und gläcklich

10*—1v* werden. In I--2
Tagen völlig schmerzlos
Unschadlich. Onne Beruts-
störung, schrifil. Garantie dei-
lieg. sonst 2 aches Geld
zurück. ITeilen Sie mir
mit, wie lange Sie zu klagen
haben. Diskreter Versand.

Fr. A. LemKke
Hamburg, Grindelallee 149

Erhalte tägich Daukschreiben, welche
cie Wirksamkeit meiner Mittel bestä-
t gen. Frau M. aus A. sc reihbt:

lch danke linen von ganzem tier-
ren, denn darch den Gebrauch hrer
segenspendenden Mittel din ich wie-
der von aller Last und Sorgen bereit.
Bedauernswert sind die Frauen, welche

ihre Präparate nicht erprobt haben.

Geschlechts-
kranke jeder Art (H.eru-
röhrenieiden irisch und sperz.

veraltet, g M nes-schwäche. Weiöfub) wenden
sica sofort vertrauensvoil an
Dr. med. DBamm an's
Helianstait, Berlin S 102
Potsdamerstr. 125 h. Sprech-
stund. z 9--11 u. 2--4, Soaunt.
10 Uhr. Belehrende Bro-
schüre mit tausenden ifreiw.
Dankschreiben und Angabe
bewänrter Heilmittel ohne
Quecksilder a. andere Gifte,
ohne Einspritz., ohne Beruis-
stòr.) gegen I. Mk. diskret
in verschl. Kuvert ohne Ab-
sender. Leiden genau angeb.

EIIIIIIIIIIIITSeifenfabrik ſucht

Vertreter
zum Beſuche von Privat-
kunden. Offerten unter
Chiffre 3/21 an die Exp.
ds. Bl.

Ktuge

Frauen

Vorsichteg d a
geblieben ist, verschieben Sie
es nicht auf morgen, bestellen
die bei

hegelstörune

u. Stockung sofort
mein überraschend wirkendes
Radikalmittel, schnell und
zicher wirkend, unschädiich
mit Garantieschein sonst

e 1000 Mark
zurück, schreiben Sie genan
wie lange Sie klagen, dann
werde ich Ihnen helten geben
Sie nichts auf übertrievene
weklame, sondern vertrauen die
sich nur einem Fachmann an.
Zahlreiche gepräſte Dank-
schreiben bürgen tör die Wirk

samkeit

meiner Mittel Tugen
ohne jegliche Berufsstörung,
täglich neue Dankschreiben.

Frau P. S. aus G. schreibt lich
danke Ihnen als mein Ketter, re
Mittel sind eins Segen für alte Frauen
Versand streng diskrett u reell.

S. Lanarsen, Krankenbe-
hanöler, Hamburg,

Kaiser -Wilhelms r. 53 lIi

sJ-Fralle
wenn ihnen stockt oder ganrdie monatl. Rege ausbleibt, gien

Sie ohne Sorge. ich beireie Sie and
reite ihre Gesandheit. Sie vrauchen
nicht zu und neven Lebens-rerragen, Hilfe mut bringt lhaen

einzig and allein nur meine neoe
Sperialität, Si äber alle anderenwelche den leg Mittel davontragen

Keine Schwindelmittel,
woiür rarantiert wird. Viele dankvare
Frauen, welche schon alles vergedich
ver sucht hatten achreib, überraschende

Wirkan oder amu 2 Stunden er
Tage auch in hartaäkkigen, ver-
aweitelten, bereits voffnangslosen

FAllen. Unschädfich
läör eden Fall.Reelle Garantie 0 enere

Unkoster. Teilen Sie mr mit, vie
jange Sie zu klagen den. Dis-

kretor Versand.

Fr. Steeger, Hamburg 6

Altonaerstraße 20 a.
ich übertrer roheve nicht, hunderte Danksag

vestätigen den Ertolg.

Erfolg in

wenn die k stockt odermonutl. ege ganz aus
bleiot ohne Sorge. Ich nelfe
und schütze Ihre Gesundneit.

und neuenRettung Lebensmut
bringt einzig und allein nur

meine Spezisalitat.
Keine Schwindelmittel.
wofür garantiere, sondern de-
nördlich geprütt und vegut-
achtet. Viele dankbare Frauen.
welche vereits alles vergeb-
lich angewandt, schreiden
überraschende Wirkung in

oder am2 Stunden nächsten
Iuge, auch in vedenklich., ver-
zweitelten bereits hoffungs

josen schàäd-an Garantiert en
Bizcretar Varzaud gar Haehganme,

H. ürs, Wamburg 4
Eimsbürſelersitr. 12

e Frauen
volz

Verſteigerung.

Das Kopfholz von un-
geführ 1000 Weiden wird
zum Selbſtſchlagen am
Freitag, d. 7. Jan. 1921,
vormittags 10 Uhr

in kleineren Loſen öffent-
lich gegen Barzahlung
verſteigert. Bedingungen
werden im Termin be-
anntgegeben. Treffpunkt

Gaſthof Löpitz bei Merſe
burg.
Rittergut Tragarth

bei Merſeburg.

Kluge
Frauen

laſſen ſich nicht täuſchen
durch ſo oft angebotene
meiſt wertloſe Präparate

Nehmen Sie bei

Regelstörung,
Stockung nur meine auch
in verzweifelten Fällen er
probten wirkſamen Mittel.
Sie werden überraſcht u.
mir dankbar ſein. Diskr.
Verſ. m. Garantie. voll.
unſchädl., andernf. Geld zur.

Wirkung in 3 Tagen.
O. Hanſen, Hamburg,

Weidenallee 50.

a luge
krauen

assen sich nicht ſtreführen durch s0
oft angebotene, wer tiose Präparate

Bestellen Sie ber

Biutstockung
und

Regelstör mm
meine, auch in den ar inäckigsten

Pahen, sicher vwirkenden Mittel
Vers. diskret mit Garnn ierchen.
durchaus aoschädich, ander tals
Geln zur. Krfot im einigen Tagen

Täglich erhaite ich Dank schreiben
über sichere, schuelle Wirkung.

Frau E. Meibner,
Altona ielKrigittenstrasse P.

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlatzimmer
küchen und

einzelne Höbel jeder
Art

empfienkt in grober Aus-
wahi

G. Schaihle
Mo“beltabrik

Halle-5., r. Mär gerstr. 26
um Hhaiskeller.

1 großer u. 2 kleine

IPerser-
Teppiche

aus Privathaud zu kaufen
geſucht. Angebote unter
1,. 3756 an Rudolf
Moſſe. Leipzig.

ſicherheit bis
5000 Markt

Deutſch, Leipzig-Reudnitz,
Kohlgartenſtraße 27.

Tel. 7230.

r ehhhccz

8 gegen Möbel
vermitielt

e v
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